Sonnabend den 25. September 1858. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. 


Inſerate (11 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnifmäßig höher) 


find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 25. Septbr. Se. Majeflät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Dem Großherzogl. ſachſen⸗weimarſchen Geb. Regierungsrath Schmit h zu 
Weimar den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Dr. med. Lichtinger 
zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Unteroffizier 
Kortſchack im See- Bataillon das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
ferner dem Rechtsanwalt und Notar Brachvogel zu Bromberg den Cha⸗ 
rakter als Juſtizratb; und dem Kreisgerichtsſekrelär, Ranzleidirektor Wolff 
zu Bromberg den Charakter als Kanzleirath zu verleihen; fo wie den Stadt⸗ 
rath Peterſon zu Bromberg, der don der dortigen Stadtberordnetenver⸗ 
ammlung getroffenen Wahl gemäß, als Beigeordneten der Stadt Bromberg 
ur eine ſechsjäbrige Amtsdauer zu beſtaͤtigen; auch dem Provinzial⸗Schul⸗ 
rath Wendt zu Magdeburg die Eclaubniß zur Anlegung des ihm der⸗ 
—— Nitterkteuzes des Herzoglich ſachſen ⸗erneſtiniſchen Haus Ordens zu 
ertheilen. 

Se. K. H. der Prinz von Preußen iſt vorgeſtern von Hannover 
bier angekommen und nach Warſchau abgereiſt. 

Se. Egj. der Wirkl. Geheime Rath und Geh. Kabinetsrath Illaire 
iſt von Hannover angekommen und nach Warſchau abgereiſt. . 

Abgereiſt: Der General-Major und Kommandant von Stettin, Ba⸗ 
ton von der Golf, und der Ober⸗Präſident der Provinz Pommern, Frei⸗ 
betr Senfft von Pilſach, nach Stettin. 


Nr. 224 des St. Anz.'s enthält Seitens des K. Juſtizminiſteriums ein 
Etkenntniß des K. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte 
dom 19. Jun 1858, daß Streitigkeiten über die Zahlung öffentlicher Abga⸗ 
ben im Allgemeinen vom Nechtswege ausgeſchloſſen find, wenn aber ein 
Steuerpflichtige behauptet, daß die von ihm gezahlte Steuer einem Anderen 
ur Laſt falle, und fie deshalb von dieſem zurückfordert, darüber im Wege 
Rechten zu entſcheiden iſt; ferner Seitens des K. Miniſteriums des Innern 
eine Girfularberfügung vom 10. Sept. 1858, betr. die Eribeilung von Paß⸗ 
karten an Kaufleute und Fabrikanten, bezüglich deren Handlungs- Reiſende, 
welche Waarenbeſtellungen nach Proben oder Muſtern auffuchen. 


Das 45. Stück der Geſetzſammlung, welches beute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 4951 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den In⸗ 
et lautender Stadt ⸗ Obligationen der Stadt Zeitz zum Betrage von 50,000 
c., vom 2. Augrſt 1858; und unter Nr. 4952 den Allerhöchſten Erlaß vom 
„ Septbr. 1858, betr. den neuen Kreditverein für die Provinz Poſen. 
Berlin, den 24. September 1858. 
Debits⸗Komptoir der Geſetz⸗Sammlung. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 

i itag, 24. September. Nach hier einge⸗ 
offenen Ae 9g ans e vom 18. d. war 
die Kommitfion zur Regulirung der montenegriſchen Grenze 
daſelbſt eingetroffen. — Der ruſſiſche Staatsrath Manſuroff 
wird die Häfen von Chio, Rhodus, Beirut und Jaffa be- 
ſuchen, um die ruſſiſche Dampfſchifffahrt auf dem mittel⸗ 
ländiſchen Dei zu regeln. 

( 


ngeg. 25. September, 7 Uhr Morgens.) 


Deut ſchland. 


des Wreußen. C Berlin, 28. Sept. [Bom Hofe; Reife 
28 Prinzen von Preußen; Verſchiedenes.] Es iſt neuerdings 
wieder viel die Rede von einer Reife unfrer Majeſtäten nach Sommariva am 
Comerſee. Schloß Sansſoueil iſt der Lieblingsaufenthaltsort des Königs; 
ficher würde er dort immer reſidiren, wenn es möglich wäre, die großen 
geräumigen Gemächer, deren Fenſter von der Decke bis zum Boden rei- 
Gen, im Winter zu erwärmen. Würde man auch den Verſuch machen, den 
Gemächern durch Aufſtellung von Oefen den nöthigen Wärmegrad zu 
geben, fo iſt doch ein zweiter Uebelſtand nicht zu befeitigen, und das if 
der kalle Fußboden. Schloß Sansſouci hat nämlich keine Keller und 
datum durchdringt das Schloß im Winter eine eifige Kälte. Beim Ein- 
rut der rauhen Witterung müſſen daher unſere Majeſtäten die Sommer- 
refidenz verlafien; ob fie aber alsdann die Reife nach Italien antreten, 
oder nach Charlonenburg überſiedeln werden, muß erſt abgewartet wer⸗ 
den. Daß der König ungern von einer Reiſe hört, iſt bekannt; aus die⸗ 
ſem Grunde iſt es keine leichte Aufgabe, ihn für einen neuen Reiſeplan 
zu gewinnen. Willigt jedoch der König in die Reife nach Italien, dann 
ſoll fie Ende Oktober angetreten werden, und zwar, ſobald die Regent- 
Haftsfrage ihre Erledigung gefunden hat. — Der Prinz von Preußen 

rt heute Abend von Hannover mittelft Extrazuges hierher zurück, wird 
aber nur ganz kurze Zeit in ſeinem Palais raſten und dann mit dem 
Nachtzuge die Reife nach Warſchau fortſetzen, wo nach einer hier einge 
Zangenen Nachricht auch heute erſt der Kaiſer Alexander angekommen iſt. 
8 em Prinzen folgen nach Warſchau mehrere hohe Militärs; außerdem 
vafinden ſich auch noch in feiner Begleitung der Minifterpräfident v. Man⸗ 
Ban d Seheimcart Ilaire, Hoftath Schneider, Leibarzt Geh. Sanitätsraih 
Graf b. d Major v. Rauch, die Adjutanten Oberſt v. Boyen, Major 
Fremic olg, Major v. Schimmelmann, Hauptmann v. Steinäcker, 
zurück, da k ant v. Loén ac, Der Oberſt v. Alvensleben bleibt hier 
noch Haze, . in Folge eines Sturzes bei dem Manöver In Schleſten 
der Prinz dort ſörde leidet. Wie man aus Hannover erfährt, hat ſich 
fh len 305 gefallen, und ſollen auch die hannoverſchen Truppen 
E der wen ul denheit des Prinzen zu erfteuen gehabt haben. Der 

rinz erſchien ve den hannoverſchen Majefläten und den übrigen zahl- 
duchen hohen Gaſten im Theater und wohnte auch dem von Offizieren 
vr Jagdrennen del. Heule erſchlen derſelbe noch bei der Ba- 


die in der Gegend von Nordſtemmen ſtattfand und trat bald darauf Sonntag, den 10. Oktober, im Tonr'ſchen Lokale, genannt Koloſſeum zu | 


— 


Oſchersleben; er halte einen Extrazug genommen, um hier noch auf kurze 


Zeit in feinem Palais abſteigen zu können. — Der Prinz und die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm wohnen noch immer im hieſigen Schloſſe, 


wollen aber nun morgen ſich nach Schloß Babelsberg zurückbegeben. 
Der Prinz Wilhelm von Baden iſt geſtern Mittag nach Weimar und 
Gotha abgereiſt und will auch in Stultgart einen Beſuch machen. Von 
dort geht derſelbe nach Baden-Baden, um an der Geburtstagsfeier der 
Frau Prinzeſſin von Preußen Theil zu nehmen. Der Großfürſt und die Groß⸗ 
fürftin Konſtantin verlaſſen in der erſten Hälfte des Oktober Petersburg und 
treten über Kiel die Reife nach Deutſchland an; in Hannover werden fie 
einen längern Aufenthalt nehmen. — Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh 
wird fpäteftens am Sonnabend aus der Provinz Preußen hier erwartet. 
Man hat ſich nicht wenig darüber gewundert, daß er bei dem letzlen Kon⸗ 
feil im Palais des Prinzen von Preußen fehlen konnte. — Elnige hie⸗ 
ſige Zeitungen ſehen ſich durch den hohen Preis des Papiers gezwungen, 
das Abonnement zu erhöhen. Die „Zeit“ ift mit dieſer Anzeige ſchon 
hervorgelreten; einige älteren Organe werden, wie ich höre, am Schluß 
des vierten Quartals folgen. (Verſpätet eingegangen. Die Red.) 


(C Berlin, 24. Sept. [Vom Hofe; Ordensdekorationenz 
Verſchiedenes.] Der Prinz von Preußen wollte geſtern zeitig von 
Hannover hieher zurückkehren und nahm dieſerhalb einen Separattrain. 
Unweit Oſchersleben machte man aber die Wahrnehmung, daß der han- 
noverſche Salonwagen, in welchem ſich der Prinz mit feiner hohen Be- 
gleitung befand, ſtark rauchte; derſelbe mußte daher, weil eine Achſe heiß 
geworden war, auf dem Stationsorte Oſchersleben ausgeſetzt werden, 
worüber ſoviel Zeit verging, daß der Prinz ſeinen Zweck nicht erreichte 
und erſt 9% Uhr Abends hier eintraf. Faſt gleichzeitig kam der Kölner 
Schnellzug hier an. Bei der Ankunft des Prinzen waren auf dem Bahn⸗ 
hofe anweſend der Generalfeldmarſchall v. Wrangel, der Kriegs miniſter 
Graf v. Walderſee und andere hohe Militärs; der Prinz richtete an fie einige 
huldvolle Worte und eilte dann in das Palais, wo bereits der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilbelm, die zuvor im Schauſpielhauſe ge⸗ 
weſen waren und der Aufführung des neuen Schauſpiels „Das Teſtament 
des großen Kurfürſten“ beigewohnt hatten, anweſend waren und den 
erlauchten Vater begrüßten. Der Prinz ſoupirte mit ſeinen Kindern und 
reiſte darauf mit feiner hohen Begleitung nach Warſchau ab, wo er heute 
Abend 11 Uhr einzutreffen gedenkt. Der Miniflerpräfident v. Manteuffel 
blieb hier zurück, weil er noch einige Konferenzen abzuhalten und einige 
Sachen zu erledigen hatte, und wird dem Prinzen erſt heute mit dem 
Nachtzuge nach Warſchau folgen. Am Dienſtag wird der Premier von 
Warſchau zurückerwartet. Der Prinz bleibt bis Montag in Warſchau 
und reift durch Schleſien über Dresden nach Baden-Baden. — Der Prinz 
und die Frau Prinzeffin Friedrich Wilhelm haben ſich heute Morgen wie ⸗ 
der nach ihrer Sommerreſidenz Babelsberg begeben und werden daſelbſt 
die Rückkehr ihres Vaters abwarten. Heute Mittag machten die hohen 
Herrſchaften Ihren Majeſtäten im Schloſſe Sansſouci einen längern Be- 
ſuch. — Der Erbgroßherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz, der den Herzog 
von Cambridge nach Hannover begleitet hatte, ift heute Morgen von dort 
hierher zurückgekehrt. Da bei feiner Ankunft auf dem Potsdamer Bahn- 
hofe die Exlrapoſt noch nicht anweſend war, jo begab ſich der hohe Rei- 
ſende in das Hotel d’Angleterre, frühſtückte daſelbſt und ſetzte darauf die 
Rückreiſe nach Neuſtrelitz fort, wo er noch den Herzog Georg mit ſeiner 
Gemahlin, der Großfürſtin Katharina, und die Großfürſtin Helene, die 
im Begriff ſtehen, nach Petersburg zurückzukehren, anzutreffen gedachte. 
Die Begleiter des Erbgroßherzogs waren ſämmtlich mit hannoverſchen 
Orden dekorirt; ebenſo haben auch die preußiſchen Offiziere, welche ſich 
in der Begleitung des Prinzen von Preußen in Hannover befanden, 
ſolche erhalten. Aber auch der Prinz von Preußen hat mehreren han⸗ 
noverſchen Militärs Orden verliehen und überhaupt reiche Geſchenke in 
Hannover zurückgelaſſen. — Die Geh. Räthe DD. Brüggemann und 
Wieſe ſind nach Wien abgereiſt, um den Verſammlungen des daſelbſt 
tagenden Philologenkongreſſes beizuwohnen; ihnen haben ſich auch andere 
Gelehrte unſrer Stadt angeſchloſſen. — Der chineſiſche Friedensvertrag 
iſt in Paris angekommen. Derſelbe ift mit dreifarbigen wollenen Fäden 
geheftet. Die Chjineſen fangen jetzt alſo auch an, Aktenſtücke mit Fäden 
zu heften, an welchen die Landesfarben erkennbar find. — Unſer Ma- 
giſtrat hat heute als Kandidaten für die an der Dorotheenſtädliſchen 
Kirche erledigte Pfarrſtelle die Landgeiſilichen Platz, Poppe und Slechow 
aufgeſtelll. Der letztere war von der gräflichen Familie v. Bismarck⸗ 
Bohlen, auf deren Gütern er eine Predigerſtelle hat, nachdrücklich em⸗ 
pfohlen. — Der großen Hitze, die mir in den letzten Tagen hatten, ift 
heute Abend ein von ſtarkem Regen begleitetes Gewitter gefolgt. 


— [Wahlbewegung.] Die „B53.“ theilt den Wortlaut des 
in Nr. 223 erwähnten Cirkulars des früheren Abgeordneten v. Leipziger 
an die Mitglieder des landſchaftlichen Vereins iu Departement Brom- 
berg mit. Daſſelbe lautel: „Wie auch dle Wahlkreife des Negierungs, 
bezirks Bromberg zu den bevorſiehenden Wahlen zum Abgeordnetenhaufe 
zuſammengeſetzt werden mögen, ſo viel ſcheinen wir doch mit einiger 
Wahrſcheinlichkeit annehmen zu konnen, daß dieſelben nur aus den Krei⸗ 
fen, welche innerhalb der Grenzen des Regierungsbezitks Bromberg lie · 
gen, gebildet werden. Zur allgemeinen Beſprechung über die Wahlen 
und beſonders Behufs Aufſtellung von Kandidaten zum Abgeordnieten- 
hauſe lade ich die Mitglieder des landſchaftlichen Vereins, fo wie dieje⸗ 
nigen Perſonen, welche ſich dafür intereſſiren, daß durch die bevorſtehen⸗ 
den Wahlen nicht wieder die Herren Landräthe in ſo großer Zahl aus 
ihrer heimathlichen Wirkſamkeit geriſſen werden, zu einer Verſammlung 


die Rückreiſe nach Berlin an. Um 5 Uhr 45 Minuten paffirte der Prinz 


| 


Bromberg, 4 Uhr Nachmittags, ergebenft ein. Pietrunke bei Chodzieſen. 
v. Leipziger.“ 

Danzig, 22. Sept. [Baurath Schadow; Kunſtdenk⸗ 
mäler; Nikolaikirche.] Gegenwärtig hält ſich hier der königl. Hof⸗ 
Baurath Schadow auf, um in hochſtem Auftrage die Aufftelung eines 
von ihm entworfenen und in Berlin vollendeten Denkmals auf dem Grabe 
der beiden prinzlichen Kinder, welche in Preußens Unglücks periode hier 
ftarben und auf dem hieſigen heil. Leichnamskirchhof zur Ruhe beſtattet 
worden find, zu leiten. Herr Schadow nimmt dabei Gelegenheit, fi 
mit unſeren alten Denkmälern der Baukunſt und den in denſelben aufbe⸗ 
wahrten Kunſtſchätzen bekannt zu machen. Ueberhaupt wird Danzig 
in neueſter Zeit immer mehr daß Reiſeziel von Künſtlern und Kunſtfreun⸗ 
den. Alle ſtimmen in ihrem Urtheil dahin überein, daß unſte Stadt vie ⸗ 
len geprieſenen Städten Europa's in Beziehung auf Alterthümlichkeiten 
den Rang abläuft; indeſſen ſie ſind auch ebenſo der Anſicht, daß für die 
Pflege und Erhaltung des Vorhandenen mehr gethan werden ſollle, in⸗ 
dem einerſeits manches Kunſtwerk, gänzlich vernachläffigt, feinem Ruin 
entgegenſieht, andererſeits mancher Kunſtſchatz nach außerhalb verkauft 
wird. Der hier ſeit zwei Jahren beſtehende „Verein zur Ethaltung von 
Alierthümern“, an deſſen Spitze unſer Poltzeipräſident v. Clausewitz fteht, 
wirkt zwar nach Möglichkeit, allein durch die Beſchränktheit der ihm zu 
Gebote ſtehenden Geldmittel find ihm leider die Hände gebunden. Ueber⸗ 
haupt wäre dieſem Vereine von Seiten des Publikums eine großere 
Theilnahme zu wünſchen. — Die hieſige kath. Nikolaftirche (ehemals 
dem Dominikanerorden gehörig), die ältefte Kirche Danzigs, if feit einiger 
Zeit zur Hälfte abgeſperrt, weil einem Theile derſelben der Einſturz droht, 
Der Ausbau wird bereits in Angriff genommen und ift auf eine bedeu⸗ 
tende Summe veranſchlagt. (3.) 


Köln, 22. Sept. [Privat⸗Irtenanſtalten.] Seit dem 
letzten Jahrzehend hat ſich die Anzahl der Irren ⸗Heilanſlallen bei uns 
am Rhein bedeutend vermehrt. Trotz der öffentlichen Anſtalten dieſer 
Art, welche vom Staat mit großen Mitteln ausgeſtattet ſind, entſtan⸗ 
den ſolche Anſtalten in den verſchiedenſten Theilen der Provinz; ob und 
wie damit die Zunahme dieſer Gattung von Kranken im Verhältniß ſteht, 
wüßten wir nicht genau anzugeben, aber das iſt keinem Zweifel unter⸗ 
worfen, daß dieſe Privatanſtalten meiſtens für ihre Stifter und Leiter 
günſtige Erfolge hatten. Uebelſtände, die in dieſen Anſtalten vorge⸗ 
kommen ſein ſollen, wurden ſchon früher nicht verſchwiegen, nunmehr 
aber haben die Zuſtände derſelben offene und lebhafte Angriffe erfahren. 
An der Spitze derjenigen, welche auf eine Reform dieſer Anſtalten im 
Intereſſe der Menſchlichkeit und der perfönlichen Freiheit dringen, ſteht 
ein bekannter hieſiger Mann, der Juſtizrath Dr. Tes mar, der mit rück⸗ 
ſichtsloſer Schärfe die in ſolchen Anſtalten am Rhein vorgekommenen 
Mängel aufdeckt, und ſich für feine Entſchloſſenheit des Beifalls des Pu⸗ 
blikums zu erfreuen hat. (A. 8.) 


Magdeburg, 23. Sept. [Generalſuperintendent Dr. 
Lehnerdt] hat bereits einen großen Theil feines Kirchenſprengels 
durch eigene Anſchauung kennen gelernt und bei feinen Vifitationen eine 
fo gründliche theologiſche und allgemeine Bildung und eine ſolche chriſt⸗ 
liche Milde an den Tag gelegt, daß nicht nur die Geiſtlichen, ſondern 
auch alle dem kirchlichen Leben noch nicht abgeſtorbenen Laien ſich freuen, 
für unſere Provinz eine fo vorzügliche Ecwerbung in feiner Perſon ge⸗ 
macht zu haben. Bekannt ift, wie ſehr derſelbe der Union zugelhan. 


Münſter, 23. Sept. [Begnadigung.] Der Nolaxlats⸗Kandi⸗ 
dat Julius Wulff aus Bochum, welcher wegen Belheiligung am badi- 
ſchen Aufſtande zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe veturthellt war, iſt 
in Folge eines Gnadenaktes am 20. d. aus der Anſtalt zu Werden ent⸗ 
laſſen worden. (K. 3.) 


Trier, 24. Sept. [Eiſenbahn.] Die neue Moſelbrücke ſteht 
bereits vollendet da. Noch im Monat Jull war kein Stein für dieſelbe 
gelegt, weil der niedere Waſſerſtand die Zufuhr unmöglich machte; dann 
aber ging es raſch ans Werk, ſo daß jetzt alle Bogen gewölbt find. Im 
nächſten Monat wird die Eiſenbahn von hier bis Merzig befahren wee⸗ 
den. Oberhalb Merzig aber dürfte der Tunnel nach für mehr als ein 
Jahr Arbeit bieten, fo daß die ganze Strecke von Trier bis Saarbrücken 
erſt mit dem Jahre 1860 dem Verkehr übergeben werden kann. (K. 8.) 


Oeſtreich. Wien, 23. Sept. [Der öſtrelchiſchrruſſiſche 
Graben Die „Defir. Z.“ bringt jet eine Schlegl 
öſtreichiſch- ruſfiſchen Grenzverhällniſſe von ihrem Korreſpondenten in 
Brody, die, weil fie den gefammien tuſſiſchen Grenzverkehr charakteriſitt, 
Anſpruch auf eine allgemeine Beachtung hat. Zum Theil find die Schwie⸗ 
tigfeiten, denen der fremde Händler und Kaufmann in Rußland unter- 
liegt, bekannt; wir entnehmen der Schilderung daher nur Folgendes: 
„In dem Mugenblide, wo die Waaten an der Grenze erfeheinen, hören 
fie auf, das Eigenthum des Elgenthümers zu fein, und müſſen auf den 
Namen eines ruſſiſchen Kaufmanns übergetragen werden, der de jure 
ihr Here wird, während der wickliche Herr bloßer Disponent bleibt und 
in nicht geringe Abhängigkeit vom Ruſſen kommt, der ihm gegen Provi⸗ 
fion feinen Namen leiht. Da der öſtreichiſche Kaufmann in Rußland 
nicht als Verkäufer etſcheinen darf, fo muß derſelbe, ſelbſt wenn et an- 
weſend iſt, ſeine Waare in Kommiſſion geben, will er nicht in Gefahr 
laufen, von helmiſchen Konkurrenten, die aus pefumiärem Intereſſe eine 
eifrige Pollzei zur Ueberwachung der firengen Geſetze machen, denunzirt 
zu werden, ſeine Waaren der Konfiskalion verfallen zu ſehen und aus 
dem Lande vertrieben zu werden. Ungerechnet die Koſten und die unfreie 
Bewegung, die daraus enſtehen und das Geſchäft ſo ſehr drücken, erwächſt 


dem Kaufmann die ernſtliche Gefahr, durch die Böswilligkeit oder durch 
die wirkliche Zahlungsunfähigkeit des Kommiſſionärs, auf deſſen Namen 
er feine Güter eingelagert, oder auch durch ein von der Regierung gegen 
dieſen eingeleitetes Strafverfahren, ſein Vermögen fremden Händen ver- 
fallen zu ſehen, ohne reklamiren zu dürfen, da er ſchon an der Grenze 
aufgehört hat, ein Anrecht auf die Waare zu haben, die ſein iſt. Es 
giebt viele Beifpiele, daß Kaufleute all ihre Waaren nach Rußland 
ſandten, fie ihren Rommiffionären anvertrauten, glänzende Rechnung, aber 
keinen Erlös fanden, und noch zuſehen mußten, wie Jene ganz ungenirt 
herüber kamen, mit dem geſtohlenen Gelde Einkäufe für Haus und La. 
den zu machen! Wie kann ein in dieſer Weiſe gearteter Verkehr, wie kann 
ein Geſchäft gedeihen, das keinen Boden, keinen Schutz, keine Stütze hat, 
ſo wenig geſund und ſicher iſt, und nur unerlaubte Seitenwege nehmen 
muß, wo Bosheit und Mißgunſt wie Wegelagerer auf den Moment paſ⸗ 
fen, daſſelbe zu vernichten?“ Die „Oeſtr. Z.“ erklärt die Wahrheitsliebe 
ihres Korreſpondenten außer Zweifel und bemerkt: „Iſt es der Geiſt des 
Fortſchrittes wirklich, welcher ſich in Rußland eine Hütte baut, jo können 
ſolche Verhällniſſe nicht foribeſtehen; eine Regierung braucht nicht einmal 
liberal, fie braucht nur intelligent und ökonomiſch gebildet zu fein, um 
das Widerſiunige ſolcher Maaß regeln einzuſehen, wie fie unfer Korreſpon⸗ 
dent aus Brody ſchildert. Wir hoffen demnach, daß von Seite der öft- 
reichiſchen Regierung Schritte geſchehen werden, um einem ſolchen Uebel⸗ 
ſtande abzuhelfen, und daß die ruſſiſche Regierung eindringlichen Vor⸗ 
ſtellungen Gehör geben wird. Es muß ſich dabei zeigen, ob das Anſehen 
der Liberalität, daß man Rußland jetzt geben wird, ernſtliche Gründe 
hat oder ob es leerer Dunſt iſt, der nur in offtziöſen Korreſpondenzen 
beſteht, während der That nach die Lage die alte fei. Iſt das erſtere 
der Fall, jo kann Rußland nicht ein japanefiſches Verkehrsſyſtem üben; 
dauern aber Beſchränkungen fort, wle ſie uns hier geſchildert werden, ſo 
iſt aM’ das Gerede vom ruſſiſchen Liberalismus hohle Phraſe.“ 

— [Die montenegriniſche Frage.] In Montenegro find in 
neueſter Zeit wichtige Veränderungen vor ſich gegangen. Fürſt Danilo 
ſoll ſehr verſtimmt über die Mittheilungen ſein, welche ihm vor Kurzem 
aus Paris und Petersburg zugegangen ſind. Jetzt, wo die Konferenz 
zur Regelung der montenegrinſſchen Angelegenheit in Konſtantinopel zu⸗ 
ſammenzutreten auf dem Punkte ſteht, ſtößt die Erfülung feiner Wünſche 
auf den Widerſtand der Kabinelte, in denen er feine Beſchützer zu ſehen 
gewohnt war. Rußland, jo verfichert man wenigſtens, beireibt die Hafen- 
angelegenheit mit großer Lauheit, und Frankreſch vertröͤſten Montenegro 
bezüglich der von ihm angeſtrebten Gebietserweiterungen auf beſſere Zei⸗ 
ten. Der Hof von Cellinje befände ſich demnach unter dem Eindrucke 
großer Entläuſchungen, und hier verſichert man, daß die montenegriniſche 
Politik ſich wieder Oeſtreich zuwendet und in Wien ſich Raths erholt. 
Ich kann nicht beurtheilen, inwiefern dieſe Vermuthung genau iſt, aber 
Thalſache iſt, daß die bevorſtehende Ankunft des Kommandirenden in 
Dalmatien, F Me. Mamula, welcher von Zara nach Wien gereift ift, mit 
den neueſten Vorgängen in Montenegro in Verbindung gebracht wird. 
Hat dieſer auch als Diplomat ſehr gewandte General direkte Mittheilun⸗ 
gen aus Geilinje erhalten, oder hält er den Zeitpunkt für geeignet, Mon⸗ 
tenegro gegenüber den öſtreichiſchen Einfluß in nachdrücklicher Weiſe gel ⸗ 
tend zu machen, fo, viel ſcheint gewiß, daß man hier gegenwärtig den dor- 
tigen Vorgängen mit großer Aufmerkſamkeit folgt. Was die Abreiſe des 
bekannten Herrn Delarue von Cettinje betrifft, die uns mit dem Zuſatze, 
daß derſelbe durch einen andern Franzoſen Namens Clerval erſetzt wer⸗ 
den ſoll, von Trieſt telegraphirt wird, fo hat dieſe Abreife ihren Grund 
darin, daß die perſönlichen Beziehungen zwiſchen dem Füͤrſten Danilo 
und Delarue unhaltbar geworden find, Herr Delarue, jo ſchreibt man 
aus Zara, klagt über Undank und ſchlechte Behandlung und ergeht ſich 
in leidenſchaftlichen Anklagen gegen den Senatspräfidenten Mirko, mit 
dem er ſtets auf ſchlechtem Fuß geſtanden. Es war wohl vorauszuſehen, 
daß die Geldfrage Heren Delarue den übrigens ſehr unkomfortabeln Auf⸗ 
enthalt in Gettinje verleiden würde. Wenn kein materieller Gewinn zu 
erzielen iſt, ſo eniſchließt man ſich ſchwer, Jahre lang in einer Hütte zu 
leben, deren Dach den Stürmen und Wetter offen ſteht, und auf alle Be- 
quemlichkeit einer elwilifirten Daſeins zu verzichten. Natürlich hindert 
dies keineswegs, daß der Abgang des Herrn Delarue von Cettinje auch 
mit der politiſchen Wendung zufammenhängt, welche in den Schwarzen 
Bergen eingetreten fein fol. (3.) 


Bayern. Münden, 21. Sept. [Künftlerfeft.] Geſtern 
Abend 7 Uhr nahm der feſtlich geſchmückte Pſchorrkeller eine Verſamm⸗ 
lung von etwa 1000 Gäſten auf. Den Weg hinan drängten ſich Wagen 
und Fußgänger; Einfahrt und Vorplatz waren mit Pechkränzen erleuch⸗ 
tet, mit Fahnen und Guirlanden geziert. Die innere Halle trug auf ihrem 
dunkeln Holzgetäfel Kränze, Blumen, Wappen, Fahnen, rieſige Schmet- 
terlinge, phantaſtiſche Kronleuchter, zauberhafte Ballons und Laternen, 
fo, daß man in einem fremdartigen, nie geſehenen Gebiet zu weilen glaubte. 
An langen Tiſchen bewirthete det Maglſtrat nicht nur die fremden Künft- 
ler, ſondern auch die einheimiſchen Koryphäen der Wiſſenſchaft, die Spi- 
zen der Behörden und das ganze Miniſterium. Die Scheffler in ihrem 
kleldſamen Koſtüm, in dem fie vergangenen Winter getanzt, und die Kell⸗ 
nerinnen in der Normaltracht mit Ringelhäubchen ꝛc. bedienten. Ein 
Orcheſter, im Grünen verſteckt, wechſelte mit der Liedertafel und einer 
koſtämirten Bettelmufik ab in mufikaliſchen Vorträgen. Kleine Feſiſpiele 
von lokaler Färbung unterbrachen die Toaſte, die nicht häufiger als an⸗ 


genehm und doch auch häufig genug waren, um den Eindruck eines be⸗ 


lebten Feſtes zu machen. Der erſte Bürgermeifter, v. Steins dorf, begrüßte 
die Gäſte; ihm dankte mit einem motlvirten Hoch auf München Beckert 
aus Düffeldorf. Den Toaſt auf König Mar brachte Steins dorf, den auf 
König Ludwig Dietz aus. Ein von einem Venellaner italieniſch geſpro⸗ 
chener Toaſt fand zwar großen Applaus, aber e8 war gleichwohl nicht 
vergebene Mühe, als ein freundlicher Herr vom Stuhle herab denſelben 
in fließender, ſprudelnder, liebenswürdiger Weiſe überſetzte und den Wor⸗ 
ten noch den beſondern Reiz feiner perſonlſchen Bedeulſamkeit und Lie⸗ 
benswürdigkeit verlieh. Es war Graf Thun, der o ſtreichiſche Kulius⸗ 
miniſter, der dieſen Dlenſt des Dolmeſſchers der Verſammlung erwies. 
Ein einſtimmiger Jubelruf begrüßte den König, als dieſer Künſtlerfürſt, 
wenn auch nicht ganz unerwartet, doch unverhofft die Feſthalle belrat. 
Er ſprach mit ſehr Vielen und beglückte die fremden Künftler durch ge⸗ 
naue Kenntniß und Anerkenntuiß von jedes Einzelnen Werke. Er weilte 
lange und verſchmähte nicht ein Glas des vorzüglichen Bieres und brachte 
einen Toaſt auf Alle Künftler aus, der den freudigſten Wiederhall in der 
Berfammlung fand. (R. P. 5.) 


Nürnberg, 22. Sept. [Ein Preßprozeß mitKonfequenzen.] 
Das Appellalionsgericht in Eichſtäft hat die „Hamburger Nachrichten“ 
in der Perſon ihrer verantwortlichen Verleger, des Dr. jur. Heinrich 
Emil Hartmeyer und des Edward Adolphus Newman, in Anklageſtand 
verſetzt und vor das Schwurgericht von Mitelftanken verwieſen. Die 
Anklage geht auf Verletzung des Art. 26 des Preßgeſetzes (Beleidigung 
der Staatsregierung, von Behörden ze.) Durch eine zweite richterliche 
Verfügung, eine vom königlichen Bezirksgerichte zu Ansbach erlaſſene 


Ebdiktal-Zitalion, werden ſofork die beiden genannken Herren auf den 16. 
Oktober d. J. vor das Schwurgericht geladen, mit dem Vemerken, daß 
fie ſich bei der öffentlichen Verhandlung durch einen Vertheidiger können 
vertreten laſſen und, wenn ſie Entlaftungs-Zeugen benennen wollen, dies 
binnen 24 Stunden zu thun haben (was nebenbei bemerkt, ſchon der 
räumlichen Entfernung wegen, die Hamburg von Ansbach trennt, inner⸗ 
halb der angeſetzten Friſt ſchwer ausführbar fein dürfte). Sollten die 
edictaliter ziirten verantwortlichen Herausgeber der „Hamburger Nach⸗ 
richten“ der Ladung nicht Folge leiſten, jo muß gegen fie in contuma- 
ciam verfahten werden, in welchem Falle die Schuldfrage nicht von 
den Geſchworenen, ſondern von den Richtern eniſchieden wird; und ſollte 
die Eulſcheidung dieſer Frage bejahend ausfallen, ſo kann zugleich das 
Verbot der Zeitung im ganzen Königreich Bayern für fo lange ausge⸗ 
ſprochen werden, bis die Verurtheilten ſich der gegen fie erkannten Strafe 
unterzogen haben werden. In ſolcher Weiſe iſt nicht lange nach der 
Emanation des Preßgeſetzes vom Schwurgerichte von Oberbayern das 
Verbot der „Weſer⸗Zeitung“ ausgeſprochen worden, und dieſes Blatt 
iſt noch heute von Bahern ausgeſchloſſen, weil fein damaliger Redakteur, 
der jetzige Senator der freien Stadt Bremen, Dr. Otto Gildenmeiſter, 
nicht für gut befunden hat, ſich zur Erſtehung der über ihn verhängten 
mehrmonallichen Gefängnißſtrafe zu ſtellen. (N. C.) 

Nürnberg, 23. Sept. [Helena-Medaillen.] Hierher find in 
den letzten Tagen durch die franzöſiſche Geſandiſchaft in München 49 
Helena⸗Medaillen gekommen, um welche eben fo viele „compagnons de 
gloire“ des alten Napoleon bei dem neuen ſupplizirt halten. 


Hannover, 23. Sept. [Zum Mans ver.] Bei ſehr günſiiger 
Witterung und überaus großer Beihelligung des Publikums fand heute 
in der Nähe von Röffing zum Beſchluß der diesjährigen Konzentrirung 
des X. Bundes Armeekorps die große Parade vor dem Könige ſtatt. 
Der König, in Begleitung des Prinzen von Preußen, Erzherzog Karl 
Ferdinand, Herzog von Cambridge; der Kronprinz, der geſammte Hof⸗ 
ftaat und Gefolge erſchienen gegen 11 Uhr auf dem Platze. Von den 
Großherzogen von Oldenburg und Mecklenburg, dem Herzoge von 
Braunſchweig und den ſämmtlichen übrigen hier anweſenden hoͤchſten 
und hohen Herrſchaften begleilet, begab ſich der König mit einer zahlrei⸗ 
chen Suite nach dem rechten Flügel der Truppen und beſichtigte, während 
dieſe das Gewehr präſentirten, unter dem lebhaften Hurrahruf derſelben 
belde Treffen. Hierauf begaben ſich der König und mit ihm Se. K. 
Hoheit, wie die übrigen fürſtlichen Herrſchaften und fremden Offiziere, 
nach einer für den Hof erbauten und mit Fahnen reich geſchmückten Tri⸗ 
büne und ließen nun von dieſer Stelle die Truppen vor ſich vorbeidefili⸗ 
ren. Um 1 Uhr war der Vorbelmarſch beendet. Se. K. H. der Prinz 
von Preußen, welcher während deſſelben mit den anderen höchſten Her⸗ 
ren in der nächften Nähe des Königs gehalten hatte, unterhielt ſich ſpäter 
mit vielen Anweſenden und ſchien überaus huldvoll und freundlich und 
nach allen Seiten hin ſehr befriedigt zu ſein. Nach der Parade war 
wiederum große königliche Tafel in Herrnhauſen. Unmittelbar nach der 
Parade begab ſich Se. K. H. der Prinz von Preußen mit dem Könige 
und der Königin nach Nordſtemmen, wo das Dejeuner eingenommen 
wurde. An demſelben nahmen auch der Großherzog und die Großher⸗ 
zogin von Oldenburg, der Ecbgroßherzog von Mecklenburg - Strelig, jo 
wie der königlich preußiſche Geſandte, General Graf Noſtitz, der preußl⸗ 


ſche Geſchäftsträger, Major Prinz Yienburg-Büpdingen,, und die im un⸗ 


mittelbaren Gefolge Sr. K. Hoheit ſich befindenden Herren, nämlich: der 
Wirkliche Geh. Rath Illaire, der Gen. Maj. v. Manteuffel, Oberft-Zieut. 
v. Boyen, Maj. Graf v. d. Goltz, Maj. v. Dewall und Prem. Lieut. v. 
Los Theil. Nach dem Dejeuner verabſchiedele ſich der Prinz bei den 
königlichen Herrſchaſten und begab ſich darauf per Extrazug ſofort nach 
Berlin, während der König. mit, feinen anderen erlauchten Gäſten nach 
Herrnhauſen zurückkehrte. Se. K. Hoheit hat hier durch ſein offenes 
gerades Weſen und. feine herzgewinnende Leutſeligkeit in allen Kreiſen 
den freundlichſten Eindruck zurückgelaſſen. Bei dem Manöver wie bei 
der Parade wandte ſich ſowohl bei den Zuſchauern wie bei den Militärs 
überall ſeiner Perſon das lebhafteſte Intereſſe zu. Wie man vernimmt, 
hat der König ſämmiliche im Gefolge Sr. K. Hoheit befind⸗ 
lichen Herren mit Orden dekorirt. Auch preußiſcherſeils ſind 
mehrere Dekorationen verliehen worden; unter andern dem Ge⸗ 
neral-Lieutenant Jakobi und dem Kriegs miniſter General- Lieutenant 
v. Brandis der Rothe-Adler⸗Orden erſter Klaſſe. Ebenſo hat Se. K. H. 
geruht, den hieſigen preußiſchen Geſchäftsträger, Prinzen Yienburg-Bü« 
dingen, welcher ſich in feiner Stellung, während einer beinahe Sjährigen 
Thaͤtigkeit in allen Kreiſen die ungetheilleſte Hochachtung und allgemei- 
nes Vertrauen erworben hat, in Georgsgarten in ſehr huldvoller Weiſe 
perſönlich mit dem Rothen⸗Adler-Orden Ster Klaſſe mit der Schleife zu 
dekoriren. (3.) 


Sachſen. Dresden, 22. Sept. [Steinla J.] Geſtern Abend 
verſchied hier nach kurzem, aber ſchwerem Krankenlager, umgeben und 
gepflegt von der Anhänglichkeit ihm treu ergebener, dankbarer Schüler, 
im 68. Lebensjahre Profeſſor Motitz Steinla, Mitglied des akademiſchen 
Raths und langjähriger verdienſtvoller Vorſtand des bei der hieſigen köͤ⸗ 
niglichen Akademie der bildenden Künfte beſtehenden Ateliers für Kupfer⸗ 
ſtechkunſt, eine Zierde der Akademie und der deuiſchen Kunſt überhaupt, 
in weiten Kreiſen bekannt durch feine fleißigen, lrefflichen Plalten von 
bedeutenden Gemälden. 


Württemberg. Stuttgart, 23. Sep. [Zur Geburts- 
tagsfeier des Königs, Architektenverſammlung.] König 
Wilhelm hat befohlen, daß am 27. September, feinem 77, Geburtstage, 
über Pſaller 101, Vers 6: „Meine Augen ſehen nach den Treuen im 
Lande, daß ſie bei mir wohnen; ich habe gerne fromme Diener“, in 
ſämmilichen Kirchen des Landes gepredigt werde. Der König hat am 
30. Oktober 1816 die Regierung angetreten. — Heute ift hier die Ver⸗ 
ſammlung der deuiſchen Architekten eröffnet worden. Dieſelbe wird drei 
Tage andauern. Ihren Mitgliedern find die „Wilhelma“ und die kron⸗ 
ptinzliche Billa zur Beſichtigung geöffnet. 


Baden. Freiburg, 21. Sept. [Geiſtliche Exerzitien. 
Heute beginnen hier die geiſtlichen Exerzitien, zu welchen, dem Verneh⸗ 
men nach, gegen 80 Geiſtliche aus allen Landkapfteln eingeladen worden 
find, Schon vor acht Tagen fanden ſolche auch in St. Peier ſtatt; hier 
werden ſie zum erſten Male, und zwar im Gebäude des Konvikles, unter 
Leitung des P. Rotenflüh, abgehalten und dauern bis zum nächſten Freitag. 

Karlsruhe, 22. Sept. [Naturforſcherverſammlung.] 
Heute wurde die 34. Naturforſcherverſammlung mit ihrer dritten allge⸗ 
meinen Sitzung geſchloſſen. Auch dieſer Sitzung wohnten JJ. KK. HH. 
der Großherzog und die Großherzogin, die bald nach Beginn derſelben 
eintraten, bei. (Karlsr. Z.) 


Frankfurt a. M., 22. Sept. [Hohe Reifende; Exkom⸗ 
Prien Auf der Rüctreife aus München iſt geſtern Nachmiuag 
der Großherzog von Sachſen-⸗Weimar hier eingetroffen und im Hotel 
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geben.“ 


Weſtendhall abgeſtiegen. Um 5 Uhr hat Se. K. Hoheit die Relſe nach 
Eiſenach fortgeſetzt; von dort witd ſich derſelbe nach Warſchau begeben. 
Um 8 Uhr Abends iſt Prinz Alfred von Großbritannien hier angekom⸗ 
men und hat im engliſchen Hofe, wo auch Se. Maj. der König der Bel- 
gier ſchon einige Stunden früher eingetroffen war, das Nachtlager ge- 
nommen. König Leopold empfing geſtern Abend den Beſuch des Fürſten 
Metternich im engliſchen Hofe, und der berühmte Staatsmann verweilte 
mehrere Stunden lang bei Sr. Maj. dem König der Belgier, Der Fürſt 
kehet heute nach Schloß Johannisberg zurück. — Aus der nahen Stadt 
Hoͤchſt a. M. wird dem „Ft. J.“ folgende Thatſache berichtet. Am Sonn ⸗ 
tage, 12. Sept., als im Lager der herzoglich naſſauſchen Truppen bei 
Hoͤchſt große Kirchenparade abgehalten wurde, nach welcher die Geiftli- 
chen beider chriſtlichen Haupikonfeſſtonen im Zelte des Herzogs zum ein- 
trächtigen Frühmahl geladen waren, wurde in der Pfarrkirche zu Hoͤchſt 
eine junge Kalholikin öffentlich exkommunizirt, weil fie einen Proteſtanten 
geheirathet halte, der von ſeiner erſten, noch lebenden, ebenfalls katholi⸗ 
ſchen Frau geſetzlich geſchieden iſt. Der fungirende Prieſter verlas die 
in der Form eines Hlrtenbriefes abgefaßte Ausſtoßungsformel, welche 
die Frau, wie jenem Blatte berichtet wird, „bis zum Fleiſchtopfe“ aus 
der chriſtlichen Gemeinſchaft ausſtieß und verfluchte. 


Holſtein. Rendsburg, 21. Sept. [Rückkehr der Trup⸗ 
pen.] Morgen und übermorgen werden die letzten diesjährigen Permit- 
tirungen bei den holſteinſchen Bataillonen vor ſich gehen und Letztere 
am Sonnabend Morgen mit einem Extrazuge nach Kiel und von dort 
per Dampfſchiff nach Kopenhagen zurückgeführt werden. (n. M.) 


Mecklenburg. Schwerin, 22. Seplbr. [Anmaßung.] 
Eine Zenſur, welche der Superintendent Karſten in Schwerin über den 
Dr. Bärenſprung, Buchdruckereibeſitzer daſelbſt und Verleger der „Meck⸗ 
lenburgiſchen Zeitung“, ſowie gegen deſſen Frau öffentlich von der Kanzel 
verhängt hat, macht viel von ſich reden. Karſten hat nämlich von dem 
Tode eines Kindes Bärenſprung's Veranlaſſung genommen, Gott zu bit⸗ 
ten, daß er dieſen Trauerfall den Eltern dadurch zum Segen wolle ge⸗ 
reichen laſſen, daß ſich der Vater von ſeinem Unglauben bekehre und die 
Mutter ihren Leichiſinn abthue. Der Vater hat ſich durch dieſe Aeuße 
rungen bewogen gefunden, ſich mit einer Denunziatlon an das zuſtandige 
Gericht zu wenden. (H. N.) * 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 22. Sept. [Volkswirth⸗ 
ſchaftlicher Kongreß] Die Heutige I. Sigung wurde durch die 
Miliheilung zweier neuerdings eingelaufenen Anträge eröffnet. Der eine 
ging dahin: „die ſtändige Deputalion des Kongreſſes zu beauftragen, 
die Mittel und Wege zu erörtern, wie am Zweckmäßigſten für die Bildung 
des Gewerbe- und Arbeiterſtandes ſowohl in techniſcher als in ſütlicher 
und allgemein menſchlicher Beziehung gewitkt werden könne, und darüber 
dem nächſten Kongreß eine Vorlage zu machen, auch ſchon in der Zwi⸗ 
ſchenzeit in dieſer Richtung, ſowelt fie kann, anregend zu wirken.“ Ein 
andrer Antrag befürwortet die Stellung einer Kommiſſion „mit dem 
Auftrage, die Mittel und Wege zu berathen, durch welche die Verbreitung 
der Lehren der Volkswirthſchaft am beſten zu fördern fein möchte, und 
die . ihrer 9 dem nächſten Kongreß gedruckt zu über- 

ach dem Uebergan Fr es ordnung kamen ur 

rleſung — Anträge 25 Gerben fk das Affontallong wesen Si 
Sektion ſchlagt dem Kongreſſe vor, öffentlich zu erklaren: I. daß er den 
Grundſatz anerkenne, es könne eine Regulirung und Organiſallon des 
Aſſoziationsweſens nicht durch den Staat erfolgen, fordern müſſe dieſelbe 
aus der freien und eignen Thätigkeit der gewerbireibenden und arbeiten ⸗ 
den Klaſſen hervorgehen; II. daß er nach den in Deulſchland, England 
und Frankreich angeſtellten Erhebungen und den bisher gemachten Er⸗ 
fahrungen die Bildung a) von Vorſchußvereinen und Darlehnskaſſen, 
b) von Affozialtonen ſpezieller Gewerbe zum gemeinſchaftlichen Bezug 
von Rohſtoffen, c) von Konſumvereinen zur Anſchaffung nothwendiger 
Lebens bedürfniſſe im Ganzen, als vorzügliche Mittel zur Selbſthebung 
der unbemittelteren Gewerbetreibenden und der arbeitenden Klaſſen 
empfehle, d) daß nach den gemachten Erfahrungen bei den Vorſchußver⸗ 
einen und den Aſſoziauonen zum gemeinſchaftlichen Bezug von Rohſtoffen 
als vorzügliches Mittel zur Beſchaffung des erforderlichen Betriebs fonds 
das Prinzip der unbedingten ſolidariſchen Berpflichtung aller Mitglieder 
für die von dem Verein als ſolchen von dtitten Perſonen aufgenommenen 
Kapitalien nnd Spareinlagen ſich praktiſch bewährt Habe. III. Daß 
übrigens durch Empfehlung ſpezieller Arten des Aſſozlatlonsweſens kel⸗ 
neswegs einer weitern Entwickelung deſſelben vorgegriffen werden ſole, 
ſondern auch die nach anderen Richtungen hin gemachten Verſuche, ſobald 
pofitive Erfahrungen hierüber vorliegen, den künftigen Erörterungen des 
Kongreſſes vorbehalten bleiben. Endlich trägt die Sektion darauf an: 
IV. daß der Kongreß ſeine ſtändige Deputation beauftrage, die noͤthigen 
Schrille zur Beſchaffung des ſtaliſtiſchen Materials über die in unſerm 
gemeinſamen Valerlande auf dem Gebiele des Afjoziationswefens gemach⸗ 
ten Erfahrungen zu thun und ſo den geeigneten Mittelpunkt für die zer⸗ 
ſlreuten Notizen auf dieſem wichtigen Felde zu bilden.“ Hr. Schulze⸗ 
Velitzſch, als Berichterſtaller, verbreitete ſich in ausführlicher Rede über 
Prinzip, Organiſation und Reſultate des Aſſozialſonsweſens, und es 
wurde alsdann der Beſchluß gefaßt, noch andere Minheilungen über dle 
Fortſchriue der Aſſoziation in den verſchiedenen Theilen Deutfchlands 
entgegenzunehmen und dann erſt auf die Abſtimmung über die Anträge 
einzugehen. Es wurden indeß nur noch zwei Redner (aus Meißen und 
Königsberg) gehört, und die durch die lange Dauer der Sitzung elwas 
ermüdele Verſammlung beſchloß, zur Abſtimmung über die Sektionsan⸗ 
träge noch eine Abendſitzung anzuberaumen. Zu Mitgliedern der ſlän⸗ 
digen Deputation des Kongreſſes wurden heute erwählt: Präſident Leite 
aus Berlin, Schulze-⸗Delitzſch, Braun aus Wiesbaden, Pickfort aus 
Heidelberg, v. Bennigſen aus Hannover und Finanzrath Hopf aus Golha. 


Großbritannien und Irland. 3 


London, 22. Sept. [Prinz Alfred und A. v. Humboldt,] 
Die Begegnung Alexander v. Humboldt's mit dem Prinzen Alfred von 
England begeiſtert den „Globe“ zu einer Reihe phlloſophiſch-politiſchet 
Betrachtungen, die er mil folgenden Ausrufen ſchließt: „Die Engländer, 
wie die Preußen, dürfen beide aus einer ſolchen Begegnung, die, wie ge 
fagt, ſich nicht malen läßt, obgleich wir nur zu gern ein photographiried 
Bild der Gruppe haben möchten, zuverſichlliche Hoffnungen ſchöpfen, 
Glücklich die Nation, deren Herrſcherin ihre Kinder erzieht, einem Hum⸗ 
Boldt ihre Huldigung darzubringen. Glücklich zu preifen if das Volk, 
das einen Humboldt befigt, das feinem Thronerben die Tochter des prak 
üſchen England zum Altar führen und bereits alles Erdenkliche thun 
fieht, damit die beſten @inflüffe beider Länder ſich die Hand reichen.“ 

— Die Ereigniſſe in Oſcheddah.] Unter den Paſſagleren 
aus dem Orient, die der Dampfer „Pera“ in Southampion landete, 
find einige Leute von der Mannſchaft des „Cyclops“, die beim Bom“ 
bardement von Dſcheddah mitgewirkt haben. Sie find alle Teidend- 
Das Rothe Meer ſoll für Matroſen und namentlich für Maſchiniſten eln 
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ſchreckliches Klima haben. Unter dem Leinwandzelt auf dem Verdeck 
erreichte das Thermometer zuweilen 130 Grad Fahrenheit. Bei Nacht 
ſchliefen ſie oft in ſchweren Thau gebadet. Um ſich zu kühlen, gingen 
die Heizer beinahe ſplitternackt, aber kaum arbeiteten fie eine Minute lang 
am Feuer, ſo rann der Schweiß in Strömen von ihnen. Ihre Gelenke 
erhigten ſich und wurden wund, und fie litten außerordentlich. Ein | 
Heizer des „Cyelops“, der auf dem „Pera“ heimkam, ein ‚blutjunger 
Menſch bringt ein allem Anſcheine nach unheilbares Afthma mit. Die 
Leute ſagen, daß das Bombardement von Oſcheddah viel ſtärker aus ⸗ 
gefallen wäre, aber es befand ſich nur ein dürfliger Vorralh von Schieß ⸗ 
bedarf an Bord. Es war nicht möglich, mehr Munition zu bekommen, 
außer wenn man deshalb nach Aden ging. Es war nur genug an Bord, 
um den Behörden ſolchen Schrecken einzujagen, daß fie die Rädelsführer 
hinrichteten. Der „Cyclops“ konnte der Stadt nicht nahe kommen, aber 
fein Bomben- und Kugelregen war trefflich gezielt. Eine Bombe fiel 
unter einen Haufen von ungefähr 500 drohenden (2) Arabern am Strande 
und räumte unter ihnen gehörig auf. Die zur Hinrichtung Verurtheilten 
wurden auf ein zwiſchen dem „Oyclops“ und der Sladt gelegenes Riff 
gebracht. Ihr Urtheil lautete auf Eathauptung. Der erſte, der den 
Tod litt, daß er ein Rädelsführer geweſen war. Allen wurden die Arme 
gebunden, und man glaubt, daß einige der Hingerichteten unſchuldig 
waren. Die Egthauplung des erſten Opfers geſchah mit großem Ge⸗ 
ſchick. Der nächſte war ein Neger, ein hochgewachſener und ſtarker 
VBurſche. Er hielt eine energiſche Rede, ehe er ſein Haupt auf den Block 
legte. Der Scharfrichter brachte ihm erſt bloß eine Wunde am Halſe 
bei, Da begann der Deliquent furchlbar zu ringen, und machte feinen 
Arm Frei, und indem er ſeinen Hals ſchützen wollte, wurde ihm der Arm 
abgehackt. Man mußte ihn erſchießen. Der Scharfrichter ſchnitt dann 
dem Todten einen Finger ab, um den ſilbernen Ring darauf zu bekom⸗ 
men. Einige der Bungalows, die auf der Höhe von Oſcheddah ver- 
nichtet wurden, waren augenſcheinlich zur Beförderung von Sklaven 
ausgerüſtet, und es ſchien im Rothen Meere ſehr viel Sklavenhandel ge- 
wieben zu werden. Eine Anzahl Neger ſchwamm dem „Cyclops“ zu, 
während derſelbe dort lag, und baten den Kapitän um Schutz, der den 
Flüchtlingen auch gewährt ward. Einige wurden gleich auf die Schiffs 
Üfte geſeßt, andere ſolllen nach Bombay geſchickt werden. Das Rothe 

eer zwiſchen Suez und Oſcheddah wurde ſowohl in der Nähe der 

üͤſte, wie in der Mitte ſondirt. Der Grund zeigte ſich zur Legung 
eines unterſeeiſchen Kabels wie geſchaffen. Die Tiefe beirug an man⸗ 
chen Stelen 1100 und 1300 Faden. Der „Cyclops“ jollie, an drei 

donate bei Suez liegen bleiben und dann zwiſchen Dſcheddah und Aden 
ſondiren. Das Rothe Meer bat einen Korallen · Boden. 


— [Der atlantiſche Telegraph; Newton-Denkmal; 

Ueb erſchwemmungen.] Der Elektriker der Electric and Interna- 
tional Telegraph Company, Hr. Barley, hat unterm 18. Sept. einen 
Bericht über den Zuſtand des atlantiſchen Kabels erſtattet. Er traf am 
5. d. in Balentia ein, ſtellte in den folgenden fünf Tagen feine Unterſu · 
gen an und gelangte ungefähr zu folgenden Refultaten: 1. Die Stelle, 

wo das Kabel in Unſtand ift, befindet ſich 245—300 Meilen von Va⸗ 
lentia. 2. An der ſchadhaften Stelle berührt der Kupferdrahl nicht die 
eiſerne Umhüllung des Taues. 3. Zwiſchen Valentia und der ſchadhaf⸗ 
den Stelle findet eine vollkommene Iſolirung ftait, oder die Iſolirung ift 
doch nur in unerheblicher Weiſe geſtört. 4. Der Kupferdraht iſt nicht 
lettiſſen; denn es treffen noch immer ſchwache Signale aus Newfound⸗ 
d ein. Aber die angewandte Gewalt wird binnen Kurzem an der 
cadhaften Stelle den erponirten Draht durch elektrolytiſche Dekompo⸗ 
Ätion zerflören, — Auf dem St. Petershügel bel Grantham in Lincoln⸗ 
ſhire fand geſtern die Enthüllung des Newton -Denkmals, eines 13 Fuß 
hohen Bronze- Standbildes, ſtatt. Der Name des Bildhauers if Wiliam 
d. Bel Modellirung des Kopfes ſind für die Portralt- Aehnlichkeit 

eine Todtenmaske Sir Iſaak Nemton’s und eine Büſte von Roubilliac 
maaßgebend geweſen. Zu den Männern, welche das Zuſtandekommen 
es Monumenis mit beſonderem Elfer begünftigt haben, gehören Lord 
Roſſe und Lord Brougham. Letzterer wohnte der Feier bei und hielt die 
Inaugurations-Rede, in welcher er Newton als den Mann bezeichnete, 
in Bezug auf den man ſich keiner Uebertreibung ſchuldig mache, wenn 
man von ihm ſage, er ſei das größte Genie, welches je durch die Güte 
der Fürſehung zur Belehrung der Menſchheit auf Erden gewandelt habe. 
— In Irland haben an der Grenze der Grafſchaften Limerick und Kerry 
am vorigen Freitag in Folge heftiger Regengüſſe bedeutende Ueber 
ſchwemmungen ftattgefunden. Mehrere Perſonen kamen dabei ums Leben. 


Frankreich. 


Parte, 22. Sept, [Der Vertrag mit China.) Ueber die 
Errungenſchaften in China Due große Bufrievenpeit in den hoͤchſten 
Regionen. „Die nach China geſchickle Expeduion“, beginnt der „Moni« 
teut“ feinen heutigen Leitartikel, „hat das Ziel, das der Kaiſer ſich vor ⸗ 
deſteckt, erreicht. Elnerſeits wurde den gerechten Beſchwerden volle Ge⸗ 
nugthuung eriheilt, und die Strafe, welche dem am Morde des Pater 

apdelaine ſchuldigen Beamten auferlegt worden, ſoll in ganz China 
kannt gemacht werden; andrerjeits ſichert ein faſt vor Pekings Thöten 
unterzeichneter Vertrag unſerm Handel und unferen Miffionaren freien 
Zutriſt in das Innere des himmliſchen Reiches zu. Die Jahrhunderte 
Alten Schranken, wodurch noch immer von der übrigen Welt ein von 
nahe an 300 Millionen Seelen bevölkertes Gebiet in Abſonderung ge⸗ 
ballen wurde, ſind für immer gefallen: China iſt vollſtändig erſchloſſen 
und wird ſich fortan dem Andringen der europälſchen Civiliſalion nicht 
zu entziehen vermögen.“ Die weſentlichſten Errungenſchaften des 
neuen Vertrags ſchildert der „Monteur“ mit folgenden Worten: „Sämmt⸗ 
liche wichtige Häfen der chineſiſchen Kuͤſte, fo wie die großen binnenlän⸗ 
diſchen Verkehrsſtraßen find unſerer Schifffahrt und unſerm Handel er- 
ſchloſſen. Unſere Landsleute, welche nach den Beſtimmungen des Ver⸗ 
Arags von 1844 nur in fünf Häfen Zutritt halten, können fortan, mit 
Paſſen verſehen, ungehindert alle Theile China's durchziehen. Fortan 
haben die chineſiſchen Chriſten nicht einzig und allein Dank einem frel⸗ 
willigen Erlaſſe des Herrſchers die Verfolgungen der Mandarinen nicht 
ehr zu fürchten, ſondern kraft geſchloſſener Verträge, durch welche unter 
Unerkennung der Segnungen der chriſtlichen Lehre die Geſeßgebung, wo- 
For, verboten war, abgeſchafft und den Miffionaren des Abendlan- 
ſelbe Miet wird, frei im Innern des Reiches ſich zu bewegen, um die- 
fortan nich den Ehineſen zu verbreiten. Der Vizekönig in Kanton ift 
ſondern der wehr der unumgängliche Vermittler unſerer Beziehungen, 
kinger Kabine riteier Frankreichs verhandelt unmittelbar mit dem Pe · 
9 und erhält zu dieſem Zwecke das Recht, in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt zu wohnen. e iſt nicht mehr zu beſorgen, daß die Unredlichkeit 
groper Beamten die vaſche und genügende Löſung aller etwa euiſtehenden 
Schwierigkeiten beeluträchlige. Die unmittelbaren Verhandlungen mit 
dem chinefiſchen Kabinene werden dahin führen, daß eine falſche Bor- 
Nelung nach der andern ſchwindet, und eine Regierung, die über die 
er des Abendlandes nicht weniger als faft Alles erſt noch zu lernen 
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hat, über viele Punkte aufklären. Unter dem Einfluſſe des fortan den 


Kaufleuten zuſtehenden Rechts, direkt und ohne Zwiſchenhändler die 
Waaren vom Orte der Produktion ſelbſt einkaufen zu dürfen, wird der 
Handel einen neuen Aufſchwung nehmen. Eine neue Revidfrung der 
Tranſitzölle wird die Mauthabgaben mit den Preisſchwankungen in Ein⸗ 
klang ſetzen. Die Waaren haben fortan keine willkürlichen beſonderen 
Abgaben, womit die Provinzialbeamten dieſelben bei dem Durchgange 
belaſteten, zu tragen; die Regierung wird einen gleichmäßigen Durch⸗ 
gangszoll ausſchreiben. Auch das Tonnengeld ſoll ermäßigt werden. 
Seit geraumer Zeit ſehnt ſich die Handelsſchifffahrt nach einer Sicherheit, 
die ihr in @ewäfjern gebricht, wo die Piraterie ungeſtraft ihr Unweſen 
treibt; es ſollen Maaßregeln zur Vernichtung diefer Landplage getroffen 
werden. Endlich hat ſich die chineſiſche Regierung verpflichtet, Frankreich 
die Summe von 15 Millionen Franken, ſowohl zum Erſatze der von 
franzöſiſchen Kaufleuten erlittenen Verluſte, wie zur Deckung der durch 
den Krieg verurſachten Unkoſten, zu zahlen. Die Wänſche, welche alle 
Einſichtigen kund gaben, find demnach erfüllt.“ Zum Schluſſe weift das 
amtliche Organ darauf hin, daß, wenn fo wichtige Ergebniffe in fo wei⸗ 
ter Entfernung mit ſo unbedeutenden Strellkräften erzielt worden, man 
dies dem glücklich erhaltenen guten Einvernehmen zwiſchen den Regie- 
rungen von Frankreich und England, jo wie der Tapferkeit der Seeleule 
beider Länder zu verdanken habe. — Bemerkenswerih iſt noch die That- 
ſache, daß Baron Gros nach Unterzeichnung des Vertrags die chineſiſchen 
Bevollmächtigten aufforderte, man möge ſofort alle ſeit langen Jahren 
im Innern des Reiches gefangen gehaltenen Chriſten auf freien Fuß 
ſetzen; es wurden den Obermandarinen einige ſolcher Gefangenen namhaft 
gemacht; die chineſiſchen Miniſter verſprachen, daß der Pekinger Hof 
unverzüglich eine ſolche Maaßregel anordnen werde. Die vier Bevoll⸗ 
mächtigten von Frankreich, England, Rußland und den Vereinigten Siaa- 
ten werden noch eine Woche in Tientſin verwellen, wollen dann nach 
Schanghai und hierauf nach Japan ziehen. Dem Vernehmen nach wollte 
Baron Gros mit Lord Elgin vor ihrer Abfahrt aus dem Golfe von Pet⸗ 
ſcheli noch die große chineſiſche Mauer in Augenſchein nehmen. 

— [Tages bericht.] Der Kontreadmital Fabvre iſt zum Prä⸗ 
fekten des erſten Marine⸗Arrondiſſements in Cherbourg an des Kontre⸗ 
admirals Grafen Gourdon Stelle ernannt worden. — Fuad Paſcha's 
Sohn, der die Ratifikation der Konvention wegen der Donau-Fürſten⸗ 
thümer überbringt, traf am 21. Abends in Marjeille ein und wollte for 
gleich mit einem Expreßzuge weiter reiſen, um Paris noch am Abend des 
22. zu erreichen. — Bel dem am 21. in Marſeſlle dem General von 
Courtigis gegebenen Bankette kündigte der Maire an, daß große Arbei- 
ten zur Verſchönerung der Stadt auch in Kurzem in Angriff genommen 
werden würden und auch Marjeille feine Kalſerſtraßen erhalten ſolle; er 
ſetzte hinzu, über den Neubau der Aliſtadt ſeien die Vorarbeiten im Gange, 
und die neuen maritimen Plane üb en alle früher ausgearbeiteten 
bei Weitem. — Die jüngften Berichte aus Indien melden, daß einer der 
Sohne des Königs von Cambodja zum Katholizismus übergetreten iſt. 
Cambodja gehört bekanntlich nebſt Tonking, Cochinchina und noch anderen 
Ländern zum Kaiſerreiche Anam. — Wir erfahren, daß die große ame- 
rikaniſche Schifffahrtsgeſellſchaft von Kalifornien auch die Häfen von 
Japan bedienen wird. — Auf der engliſchen Geſandiſchaft iſt man ſehr 
ungehalten über das von Sardienen an Rußland gemachte Zugeſtändniß. 
Die engliſche Regierung nimmt die Sache weniger leicht als die „Times“. 

Paris, 23. Sept. [Tel. Dep,] In der Unterfuchungsjache wi ⸗ 
der Proſt lautet das Urtheil auf dreijährige Gefängnißſtrafe. 


Nie der lande. 


Amſterdam, 22. Sept. [Ernennung; Schifffahrt.] Der 
König hat Herrn van Reenen zum Präfidenten der Zwelten Kammer der 
Generalflaaten ernannt. — Abermals iſt elne Veröffentlichung der Akten⸗ 
ſtücke erſchienen, welche die Schwierigkeiten der Fahrt auf der Maas 
und dem Kanal von Maeſtricht nach Herzogenbuſch betreffen, für deren 
Abhülfe ſich auch diepreußiſche Regierung en letzter Zeit bemüht hat. (D. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 18. Sept. [Tagesneuigkeiten.] Die „Novedades“ 
von heute erſcheinen mit einem ſchwarzeingefaßlen Kreuze, unter welchem 
man lieſt: „Der Kongreß iſt todt. R. I. P. Es lebe der Kongreß!“ — 
Der „Eſpana“ zufolge beabſichtigt die Königin die Wiedereinführung 
des Empfanges, welcher unter der Benennung „Cour“ beim Leben ihres 
Vaters ein bis zwei Mal woͤchentlich ſtaufand. — Man verſtärkt nach 
und nach die Garniſon von Madrid, um in der Lage zu fein, jeden kar 
liſtiſchen, demokratiſchen oder ſelbſt moderirten Verſuch zu unterdrücken. 
Uebrigens fehlt der Oppoſttion zu einer bewaffneten Demonſtration heute 
ganz und gar die Kraft. — Die letzten Nachrichten aus Melilla lauten 
günſtiger. Eß iſt der ſpaniſchen Garniſon in einem Aus falle geglückt, 
den Mauren großen Schaden zuzufügen und namentlich den berühmten 
Sechszehnpfünder wegzunehmen, mit dem man ſich anſchicken wollte, die 
Stadt in gemuͤthlicher Bedächtigkeit zuſammen zu ſchießen. 

— (Eine Depeſche] vom 21. Sept. melde: Die Wahlen der 
Kongreß⸗Abgeordnelen find auf den 31. Oktober feſtgeſetzt; die Munizi⸗ 
palwahlen werden ſodann ſtauhaben. — Die Miniſter, welche der Kö ⸗ 
nigin enigegen gereiſt waren, find wieder in Madrid eingetroffen. Die 
Königin wird heute Abend in der Hauptſtadt erwartet. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 17. Sept. [Freiherr v. Stein.] Die „Mos- 
kauer Zeitung“ ſieht in der Erlaubniß, dem Freiherrn v. Stein ein Denk⸗ 
mal zu errichten, ein erfreuliches Zeichen, daß die Regierung ſich von der 
Partei, die feiner Zeit ſchon des Miniſters Plänen im Wege geſianden 
und trotz aller Erfahrungen nicht von dem Schauplatz abgetreten ſei, 
losgeſagt habe. Am Schluſſe des Artikels jagt das Blau, ein neuer 
Stein, in den Ideen der heutigen Zeit erzogen, würde ſeinem Vaterlande 
von ungeheurem Nutzen fein. Es iſt natürlich, daß der Mann, welcher 
in Preußen die Leibeigenſchaft zu Grabe getragen, grade jetz in Rußland 
ſehr begeiſterte Verehrer findet. Uebrigens iſt der Arlikel ſehr ſcharf und 
in einem auffallend liberalen Tone geſchrieben. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 22. September: [Brandſchaden.] Ein Theil 
von Drewſens großer Papierfabrik unweit Kopenhagen iſt dieſen Mor⸗ 
gen niedergebrannt, wodurch deren Wirkſamkeit für längere Zeit geftört 
iſt. (H. N.) f 

a Schweden und Norwegen. 


— [Brandunglück.] Die hübſche kleine Stadl Torrekow in 
Schonen, zwiſchen Halmſtad und Engelholm, iſt faſt ganz abgebrannt. 
55 Häufer und die Kirche ſollen von den Flammen verzehrt worden fein, 
Die Stadt war größtentheils von Schiffern bewohnt und ſehr dicht bebaut. 


T ü r ke i. 


Konſtantinopel, 15. Sept. en. 
des c, weldes ve Yubfänben Ba Ge von Gene un 
terſagt, wofern fie nicht auf ihre Rationalität verzichten, iſt noch nicht 
amtlich erlaſſen worden; man verſicherte aber, es werde geſchehen. — 
Sir H. Bulwer hat der Pforte eine Depeſche aus London initgetheilt, 
worin ihr empfohlen wird, die Raihicläge an unehmen, welche eine 
lange Erfahrung in den Angelegenheiten des Orients dem Lord Stral⸗ 
ford de Redcliffe diktiren werde. Sir Bulwer hat ſeinen Sekretär dem 
Lord Stratford bis in die Dardanellen entgegengeſchickt. — Das Ge⸗ 
burtsfeſt des Kaifers Alexander iſt in dem Hotel der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft gefeiert worden. Der Vertreter Montenegros nahm den Ehren⸗ 
platz ein. Eine Menge Griechen umgab den Palaſt. — Der Sultan 
hat dem Herrn Blondeel de Coelebroek, dem früheren belgiſchen Minis 
ſter, zum Zeichen feiner Sympalhie für, Belgien, ein Geſchenk gemacht. 

— [Befürdtungen.) Schon feit ein Paar Wochen verbreitete 
ſich von Lariſſa aus daß Gerücht, daß die dortigen Türken eine allge⸗ 
meine Abſchlachtung der Griechen und Franken beabſichtigen, und daß 
der Beginn der Mordſcene der Brand der Stadt Lariſſa fein ſole. Ganz 
Theſſallen, Eplrus und Griechenland war von dieſem Gerüchte vol, und 
nach den Vorgängen in Oſcheddah gab es keinen hallbaren Grund, das⸗ 
ſelbe wirkſam zu bekämpfen. Unglücklicherweiſe brach wirklich auf dem 
Markiplatz der Stadt ein heſtiges Feuer aus, das in kürzeſter Zeit 27 
Häufer und Buden verzehrte. Die Chriſten verließen aus Furcht, daß 
nun der Augenblick ihres Todes gekommen ſel, ihre Häufer nicht, die 
Türken ſahen ruhig dem wüthenden Elemente zu, und ſo blieb das Feuer 
ſich ſelbſt überlaſſen, bis ein mächtigerer Wille ihm Halt gebot. Wenn 
nun auch die Mordſcene nicht ſtaufand, ſo iſt doch keine Chriſtenſeele in 
Laxiſſa, die glaubt, daß ſie nicht ſtaufinden werde. (A. 3.) 


Aſie n. 


China. — [Lage der Verbündeten in Kanton.] Die 
„Times“ theilt einen Brief von einem engliſchen Offizier aus Kanlon 
mit, dem wir Folgendes entnehmen: Jeder fragt hier, wie lange dieſer 
Zuſtand wohl noch dauern wird, wie lange wir hler noch aushalten wer⸗ 
den, um uns von Krankheiten und Meuchelmördern dezimiren zu laſſen? 
In den letzten fünf Tagen (der Brief iſt ohne Datum) haben wir allein 
durch Verrätherei 23 Leute eingebüßt. Zwei Europäer, Herr und Diener, 
wurden in einer der weſtlichen Vorſtädie abgefangen und kamen natür- 
lich nie wieder zum Vorſchein. Am darauffolgenden Tage kam ich ſelbſt 
nur durch ein Wunder mit dem Leben davon. Ich war eben auf Kom- 
mando beſchäfligt, einige Häuſer einer engen Straße, von denen auf un⸗ 
ſere Truppen gefeuert worden war, niederreißen zu laſſen, als plotzlich 
aus Verſtecken auf uns geſchoſſen wurde. Einer meiner Leute wurde ver⸗ 
wundet, aber ſo wie wir Miene machten, die ſchleichenden Schurken an⸗ 
zugreifen, rannten ſie von davon und waren wie immer in den engen 
Höfen und Seitenſtraßen nicht wieder zu finden. Am Nachmittag wurde 
dieſe Straße niedergebrannt, und da fand man zwei friſche Gräber, die 
wahrſcheinlich für uns beſtimmt geweſen waren. Die Chineſen nämlich 
begraben uns gewöhnlich auf demſelben Fleck, auf dem fie uns ermorden, 
doch nicht, bevor fie unſere Köpfe vom Rumpfe getrennt haben, um ſich 
das Kopfgeld einzukaſſiren. Vor einigen Tagen erſt wurden von einer 
aus 14 Mann beſtehenden Patrouille 9 niedergeſchoſſen, und geſtern 
Nacht ſtreckten fie uns ebenfalls 8 Mann einer Patrouille nieder, von 
denen Einer an ſeinen Wunden geſtorben iſt. An eine Beſtrafung der 
Mörder iſt kaum je zu denken, denn fie greifen nur dann an, wenn fie 
ſicher ſind, entkommen zu können. Auch in die Luft wäre ich bald ge⸗ 
fprengt worden. Die Burſche hatten eine Mine unter meiner Veranda 
mit Pulver geladen, und daß wir nicht in Stücke geriſſen wurden, ver- 
danken wir wahrlich nicht ihrem guten Willen, ſondern ihrer Ungeſchick⸗ 
lichkeit und ihrem ſchlechten Pulver. Aus dieſen kleinen Abenteuern mag 
man ſich ein Bild uuſeres hieſigen Lebens zurechtmachen. Es iſt nichts 
weniger als angenehm. Wir konnen uns nur ſehr vorſichtig aus unferen 
Quartieren hinauswagen, denn es bleibt immer gefährlich, einen Kopf, 
für den 300 Thlr. geboten find, auf ſeinen Schultern herumzutragen. 

Jetuſalem, 2. Sept. [Unruhenz alte Münzen.] Schon feit 
längerer Zeit hauen die mos lemiliſchen Bewohner Gazas an Verbeſſe⸗ 
rungen und Vergrößerungen, welche die Griechen in ihrer Kirche, geſtützt 
auf fie dazu berechtigende Fermane, vorgenommen hatten, Anſtoß genom⸗ 
men. Eine Klage wurde dem Medſchlis vorgelegt und von dieſem unklu⸗ 
HR Weiſe nicht ſogleich abgewieſen, ſondern an den Paſcha Jeruſalems 

efördert. Durch dieſen Vorgang mochten fi nun die Unzufriedenen 
in ihrem Rechte beſtärkt fühlen und eines Abends während der Abweſen⸗ 
heit des Kaimakams von Gaza, Muſtapha Beg, zog ein Pobelhaufe ge 
gen die griechiſche Kirche, zertrümmerte die Eingangsthür des erſten Hofes, 
wurde aber, noch bevor er die des zweiten erbrechen konnte, von dem 
mit bewaffneter Macht herbeigeeilten Mufti der Stadt an ferneren Ge - 
waltthätigkeiten verhindert. Die von der „Trieſter Zig.“ berichtete Miß⸗ 
handlung des Biſchofe, jo wie die angeblich in vielen Häufern des Fran ⸗ 
kenquartiers angerichteten Verwäſtungen gehören in das Reich der Fabel. 
Der Paſcha von Jeruſalem begab ſich auf die erſte Nachricht ſogleich an 
Ort und Stelle der Bewegung; viele Verhaftungen fanden ſtatt und 
mehrere der angeſehenſten Mitglieder des Medſchlis von Gaza büßen ge- 
genwärtig im Kerker zu Jeruſalem ihre Müſchuld. Die Bewegung in 
den nördlichen Bezirken Paläſtina's iſt noch immer nicht beigelegt, ob- 
wohl der Paſcha bereits wieder in die Mauern unferer Stadt urückge⸗ 
kehtt iſt, und wir leben noch immer in Mitte der Unruben. Sollte es ei. 
nes ſchonen Tages dem Abu Goſch, welcher ſich bisher noch von allen 
Scheichs am beſten benimmt, wieder einfallen den Weg nach Jaffa mit 
feinen Getreuen zu verlegen, ſo würde unſer Gouverneur mit der Macht, 
die ihm jetzt zu Gebote ſieht, nur wenig dagegen thun konnen. — In 
letzteren Wochen ſind in unſerer Stadt bei Ausgrabungen von Funda⸗ 
menten alte Münzen in nicht geringer Duantilät und zwar gerade an ſol⸗ 
chen Orten gefunden worden, wo mit der Topographie Jeruſalems ver- 
traute Perfonen lange ſchon die ee Schatze vermuthet 
hallen, ohne daß die Gigemhümer des —— ſich zu Nachgtabungen 
beſtimmen laſſen wollten. Konnte man hier den ſeit ſo vielen Jahrhun⸗ 
derten aufgehäuften Schult Wochen wie viel intereſſante Aufjchläffe 
würden ſich daraus für Die ttoß aller ge ſtrelchen Hypotheſen hier immer 
im Trüben fiſchende Allerthumskunde ergeben! 


Amerika. 


und unterworfen, aber 
( 0 nbänger find bon Provo 
zurückgekehrt, zeigen aber auf jegliche Weise ihren Haß und ihre Richtachtung 
gegen die un willkommenen Heiden, welchen fi 
n 


ſter für ein einziges Zimmer 600 Doll. 


u nicht einmal Handel und Wandel treiben und überhaupt gar keinen Ver⸗ 
kehr Ai ihnen unterhalten. So konnen die Dinge unmöglich noch lange 
bleiben und ein Bruch wird am Ende unvermeidlich. Aus den verſchiedenen 
Berichten, weſche jetzt in großer Menge aus Utah zu uns gelangen, ergiebt 
ſich, daß unter den Mormonen ſelbſt ein Riß eingetreten iſt und der wie · 
fpait bald offen zu Tage treten muß. Viele follen nämlich der geifllichen 
und weltlichen Tyrannei Brigbam Boungs müde fein, und ſich insgeheim mit 
unferen Offizieren ins Einvernehmen geſetzt baben. Einer der letzteren mel. 
det, dieſe „Apoſtaten“ hegten den Wunſch, daß noch mehr Truppen einrücken 
möchten, weil fie dann mit Sicherheit ſich offen erklären konnten. Manche 
find des ganzen Mormonenſchwindels überdrüffig und die Binde iſt ihnen 
von den Augen gefallen; andere dagegen genden noch an Joſeps Smith als 
einen Propheten, derwerfen aber die Vielwelberei, welche Brigham Poung 
für die Hauptgrundlage feiner Kirche der Heiligen Hält und von der er nicht 
laſſen will. Es weiß ſehr wohl, daß ſich eine Oppoſſtion gegen ihn regt, 
welche ihm gefährlich werden kann, glaubt aber, fie dadurch niederzuſchlagen, 
daß er mit einer „neuen Bibel“ berbortreten will, die er nach angeblichen 
Offenbarungen ſelbſt verfaßte. Er bat eine Reihe don Kapiteln daraus vor⸗ 
geleſen, und feine verblendeten Anhänger ſtellen ihn nun mit Gott auf eine 
Stufe! Zu einem Heiden fagte im Juli ein Mormone, indem er auf Young 
zeigte: „Hier iſt unſer Gott; wir verehren einen lebendigen Gott und wol⸗ 
len mit tobten Göttern nichts zu ſchaffen haben.“ Daran nehmen zwar viele 
Mormonen Aergerniß, fie fürchten ſich aber vor der Bande der Daniten, die⸗ 
fen Würgengeln, welche jedem Apoſtaten oder auch nur dringend der Neigung 
zum Abfall Verdächtigen Tod und Rache geſchworen haben. Wer es irgend 
möglich machen kann, ſich heimlich zu entfernen, berſäumt die Gelegenheit 
nicht. Aber, wie geſagt, die Maſſe iſt noch arg verblendet und eine Kata⸗ 
ſtrophe kann nicht ausbleiben. (8. 3.) 


Lolales und Provinzielles. 


xr Poſen, 25. Sept. [Der Komet.] Es dürfte unferen Leſern 
nicht unintereffant fein, einige nähere Angaben über den jetzt jo prächtig 
ſichtbaren Kometen zu erfahren. Schon als ihn Donati am 2. Juni auf 
der Sternwarte zu Florenz entdeckte, ließ die langſame Bewegung auf 
die bedeutende Entfernung des Kometen, und alſo bei feinem Näherfom- 
men auf ein ſchönes Schauſpiel am Sternenhimmel ſchließen. Der von 
Tag zu Tag an Helle zunehmende Stern zeigte bekanntlich zuerſt einen 
Schweif von ca. 3 Grad (ungefähr 6 Vollmondsbreiten), ſeine jetzige 
ſcheinbare Länge dürfte faſt das Doppelte belragen, während die, wirk» 
liche, einer Angabe der „ZU. Z.“ zufolge, 1,400,000 Meilen mißt. Die 
Stellung des Kometen am Himmel hat ſich gegen die anfängliche ſchon 
bedeutend geändert. Er nimmt feinen Weg aus dem ſüͤdlichen Theil des 
„großen Bären“ zwiſchen dem Sternbilde der „Jagdhunde“ hindurch noch 
dem „Booles“ und begiebt ſich dann ſchnell nach Süden. Mit dem Sinken 
der Sonne wird dieſer Stern am nordweſtlichen Himmel ſichtbar, geht 
aber bald nach I Uhr unter, um früh gegen 1 Uhr am nordöſtlichen 
Himmel in ſchönſtem Glanze wieder aufzugehen. Die Helle des Kometen 
am heutigen Tage beträgt das 96 fache der anfänglichen und ſteigt noch 
täglich bis zum 1. Oktober. An dieſem Tage erreicht der Wanderſtern 
das Perihel, d. h. die kürzeſte Entfernung von der Sonne: 12,122,000 
Meilen. Er geht dann Nachts 2 Uhr auf und wird, wie man berechnet 


| 
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hat, bei klarem Wetter den prächtigſten Erſcheinungen dieſes Jahrhun⸗ 
derts beizuzählen fein. Seine Bahn if, wie bei allen Kometen, der 
Sonne enigegengeſetzt, läßt aber nicht auf eine Identität des Sternes mit 
dem erwarteten von 1556 ſchließen. 8 
Pofen, 25. September. [Polizeibericht] Geſtohlen eine alte 
rüne Börſe, worin ſich acht Thaler in berſchiedenen preuß. Kurant. — 
Verloren ein großer goldener Breguet ⸗Uhrſchlüſſel. Ferner drei Reihen 
dunkelrothe Korallen. — Gefunden ein Portemonnaie mit 7 Sgr. 

W Kempen, 24. Sepibr. [Geſelligkeitz ein Abſchied; 
Wohlthätigkeit.] Während ſich in den letzten Jahren das geſellige 
Leben auf den Verkehr der einzelnen Familien beſchränkt hat, ift jetzt end⸗ 
lich die Stiftung einer Kaſino-Geſellſchaft gelungen. Dieſelbe hat bereits 
lebhafte Theilnahme gefunden, wird neben geſelligen Herrenverſammlun⸗ 
gen auch von Zeit zu Zeit Damenjoirsen und in dieſen Bälle, muſikali⸗ 
ſche und theatraliſche Unterhaltungen gewähren und mit dem 1. Oktober 
ins Leben treten. Wir wünſchen derſelben von Herzen glückliches Gedei⸗ 
hen und wollen hoffen, daß mit ihr eine neue Aera des hieſigen gefelligen 
Lebens beginnen möge. — Der zum Kreisgerichts direktor in Schneide⸗ 
mühl ernannte Staatsanwalt Herzberg in Oſtrowo, zu deſſen Amtsbezirk 
auch der hiefige Kreis gehört, fungirt am 17. d. zum letzten Male in 
ſeiner bisherigen Stellung vor dem hieſigen Gerichte. Es richtete daher 
am Schluſſe der an jenem Tage flaltfindenden öffentlichen Kriminalver⸗ 
handlung der Kreisgerichts direktor Rentz im Namen des Gerichtshofes 
einige herzliche Worte des Abſchiedes an den Scheidenden, welche dieſer 
mit ſichllicher Rührung erwiderte. Später fand ein ſolennes Abendeſſen 
ſtatt. — Unſrer leider ſehr unbemiitelten Kommune ift in der letzten 
Zeit zu unſrer aufrichtigen Freude Heil wiederfahren. Der Kaufmann 
und Gutsbeſitzer, Stephan Schmidt aus Dresden, welcher vor einigen 
Jahren die Herrſchaft Kempen gekauft und im Wege der Dismembration 
weiter veräußert, auch in dieſen Tagen der hieſigen Stadtgemeinde das 
Marktſtandsgeld gegen Zahlung eines Pauſchquantums abgetreten, hat 
derselben die von ihm käuflich erworbene, ehemalige Militär-Reitbahn 
nebſt 7 dabei gelegene Morgen Land zur Errichtung eines Krankenhau⸗ 
ſes und außerdem 200 Thlr. zum erforderlichen Aus bau geſchenk!. 

< Liſſa, 23. Sept. [Telegraphenunterbrechung; der 
Lauber Vorgang.] Seit geſtern iſt der von Glogau hierher führende 
Staaistelegraph unterbrochen, ohne daß bis jetzt hat ermittelt werden 
können, wo die Urſache der Stockung liege. Wahrſcheinlich wird dieſe in 
der Fluß leitung gefunden werden, da bekannilich der Staatstelegraph 
unter der Oder fortgeleitet iſt, während der Eiſenbahntelegraph über die 
Brücke führt. Daß die Stockung in der Flußleitung zu ſuchen, ſcheint mit 
Sicherheit daraus hervorzugehen, daß im Apparat die elekiriſche Strö⸗ 
mung vorhanden. Die auf den Staatstelegraphen via Glogau aufgege 
benen Depeſchen müſſen daher durch den Eiſendahntelegraphen befördert 
werden. Heute begab ſich ein Reviſor aus Poſen nach Glogau, um die 
Urſache der eingetretenen Stockung zu unterſuchen und dieſelbe moͤglichſt 
ſchnell zu beſeitigen. — Ueber den geſtern aus Neulaube berichteten 


tragiſchen Vorgang bemerke ich nachträglich, daß der gelödtete Schmied 
und der Schneider bereits öfter mit einander in Händel geralhen waren. 
Am Tage des Vorganges befand ſich der Schneider in ſeiner Stube, als 
der Schmied vor dem geöffneten Fenſter vorüberging. Ob dieſer etwas 
zum Fenſter hineingeſprochen, iſt nicht ermittelt; das ſoll aber feſiſtehen, 
daß der Erſtere wülhend aus dem Haufe und auf den Schmied zuſprang. 
Beide rangen mit einander, wobei der Schmied ſo unglücklich auf eine 
klelne Grabenbrücke mit dem Kopf auffiel, daß dieſer Fall wahrſcheinlich 
die Urſache feines Todes geworden; denn eine äußere Koͤrpetverletzung 
hat die gerichtliche Seklion nicht ergeben, wohl aber jollen alle Anzeichen 
einer Gehirnlähmung vorhanden geweſen ſein. Auch ſoll ſich eine völlig 
anomale Schädelbildung herausgeſtellt haben. 


Angekommene Fremde. 
Vom 25. September. 


BAZAR. Probſt Wehchan aus Topola, die Gutsbeſſtzer d. Priplusti aus 
Lagiewnik, b. Kierski aus Podſtolice, d. Chodackt aus Czarnyſady, 
v. Skoraſzewski aus Wyſokie, v. Rogalinski aus Oſtrobudki und Frau 
Gutsbeſitzer v. Radonska aus Krzeslic. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Wittig aus Halle, 
Kap aus Goͤrliz und Levyſohn aus Glogau, Paſtor Pfeiffer aus Zamny, 
Landrath Schneider aus Meſeritz, Frau Direktor Stolz aus Tarnowo, 
Probſt Fabig aus Baranowo, Guts b. v. Raczynski aus Pfarsfie und 
Gutspächter Brauer aus Pawkowice. 

BUsch's HOTEL DE ROME. Frau Gutsb. Jesnitzer aus Srociyn, 
Domherr b. Kolbaczewski aus Warſchau, Rechtsanwalt Ahlemann aus 
Samter, Gaſtwirth Baudiſch und die Kaufleute Lilienheim und Hirſchel 
aus Glogau, Gohl aus Berlin, Moſes aus Stettin und Meyer aus 


Leipzig. 

HOTEL DU NORD. Die Ritterguts beſitzer v. Gorzenski aus Witaſſyte, 
v. Wolanski aus Bardo, b. Szeanierfi jan. aus Laſzezyn und Frau 
Rittergutsb. Genſichen aus Skaboſſewo. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Grafen Olizar sen, und jun. 
und Frau Gräfin Olizar aus Paris, die Wittergutsb. Dütſchke aus 
Nabezön und b. Zakrzewski aus Cichorowo, Kreis⸗Thierarzt Rodloff 
aus Birnbaum, und Kaufmann Geisler aus Schmiegel. 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter b. Stoß aus Malczewo, Student 
Köͤttlitz aus D. Crone und Gutsb. Rohrmann jun. aus Gabel. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiper v. Kotarsfi aus Kamieniec und 
b. Kaminski aus Nuſzewo. 

DREI LILIEN. Kaufmann Knoll aus Grätz. 

KRUG'S HOTEL. Landwirth Hofmann aus Görlitz, Frau Schauſpie⸗ 
lerin Stabl aus Berlin und Kreisgerichts⸗Akluar Neſſel aus Meſeriz. 

ZUM LAMM. Korbmacher Albrecht aus Nogaſen und Sattler Knuth aus 
Marienwerder. 

BRESLAUER GASTHOF. Mufitus Gotthard aus Medzibor. 

PRIVAT-LOGIS. Stud. theol. Lemon aus Berlin, Graben Nr. 28. 
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Bekanntmachung. } 

Am 7. Oktober d. J. wird die neue Mädchenſchule 
in dem Schulhauſe auf dem Graben mit vorläufig 
drei Klaſſen eröffnet und eine Vermehrung der Klaſſen, 
ſo wie Erweilerung des Lehrzieles erfolgen, ſobald ſie 
zweckmäßig erſcheint. 

Die Schule ſoll Simultan ⸗Schule fein. 

Das Schulgeld beträgt vierteljährlich Einen Thaler 
und Fünfzehn Silbergroſchen. 

Mit der Leitung der Schule iſt vorläufig der Rektor 
der Mittelſchule, Herr Hielſcher, beauftragt. 

Anmeldungen der Schülerinnen werden vom 27. 
d. M. ab Rahmittags von 2—4 Uhr im Schulhauſe 
auf dem Graben von dem Rektor oder einem dazu 
beauftragten Lehrer entgegengenommen. 

Poſen, den 25. September 1858. 

Der Magiſtrat. 


Zur Verpachtung des Düngers in dem Artigerie⸗ 
Pferdeſtall auf der großen Ritterſtraße und in dem 
Thereſienſtall auf der Schulſtraße, vom 1. Oktober 
d. J. bis zum 1. Oktober 1859 iſt ein Termin auf 
den 1. Oktober d. J. auf dem Hofraume der be⸗ 
treffenden Ställe, und zwar im erſtern um 10 Uhr, 
im letztern um 11 Uhr anberaumt und werden Pacht⸗ 
luftige hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Bedingungen an Ort und Stelle mitgetheilt werden. 
Das Kommando der 3. 12pfünd. Batterie. 


Penfionäre 
finden bei einer anſtändigen Familie in ofen 


von Michaeli d. J. ab Aufnahme. Nähere Aus- 
kunft hierüber ertheilt Herr Profeſſor und Ober ⸗ 
lehrer Motty oder Herr Dr. Mateeki 
in Poſen. 


Eltern, deren Söhne die hiefigen Oymnaſſien oder 
Realſchule beſuchen, weiſet der Mufiklehrer Herr 
Jenike, gr. Gerberſtr. 47 b., gule und billige Auf⸗ 
— BEBEIRSIERBBERUEN EN Sn 

In einer anftändigen Familie moſ. Glaubens fin- 
den 2—3 Knaben von außerhalb, die die hieſigen 
Schulen beſuchen, als Penſionäre Aufnahme. Nähe 
res ertheilt Herr J. Bernſtein, am Markt Nr. 31. 


Große Möbel⸗Auktion. 
Montag am 27. September c. Bor 
und Nachmittags werde ich im Dr. Jagiel⸗ 


skiſchen Hauſe Wilhelmplatz Nr. 16 Beletage 
wegen de 


ein herrſchaſtliches Mobiliar, 
beſtehend aus ſehr gut erhaltenen Maha⸗ 
onigarnituren mit Plüſchbezügen, 
Sopha’s, Seſſeln, Ehaiſelongues, 
Fautenils, Goldrahmenſpiegeln mit 
Marmorkonſolen, Marmortiſchen, 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


* le B tt⸗ 
Feger r e 
äfches, Bücher: und Silberſpin⸗ 


den, eleganten Kron⸗ und Wand⸗ 


leuchtern und Lampen, 2 Eylinder⸗ 
bureau; ferner EINEN großen Arn⸗ 
heimſchen eiſernen Geldſchrank, 


jo wie verſchiedene Haus-, Küchen · und 
Wirthſchaftsgeräthe, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Fönigl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Bei Gelegenheit der am Montag den 
27. September im Hauſe Wilhelsplatz Nr. 
16 jtattfindenden Möbel- Auktion werde ich 
auch noch für anderweite Rechnung 


verſchiedene Wahagoni⸗ und Birken⸗ 
Möbel 


0 
als: Tiſche, Stühle, Kommoden, Waſch⸗ 
tiſche, Servanten, Wäſche⸗ und Kleider⸗ 
ſpinde, Schreibtiſche, Bettſtellen ꝛc. ꝛc., 


ſo wie mehrere ſchäne Delgemälde, 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, koͤnigl. Auktionskommiſſarius. 


KAuis für Gutskänfer, 


Das Rittergut Slaboszewko im Mo- 
gilnoer Kreiſe, 54 Meilen von Bromberg und 
hart an der dahin führenden Chauſſee belegen, im 
vorzüglichem Bauſtande und guter Bodenkultur 2158 
Morgen Areal, wovon 2000 Morgen unter dem 
Pfluge, durchweg kleefähig landſchaftlich 78,333 Thlr. 
abgeſchaͤtzt, fol 

am 4. Oktober dieſes Jahres 
in Trzemeſzno an ordentlicher @erichtöftelle meift- 
bietend verkauft werden. Soliden Kaufluſtigen wür⸗ 
den erleichternde Bedingungen von einem 
der Real-Intereſſenten bewilligt werden. 


Tauſch⸗Offerte. 


Ein hieſiges Grundſtück wird gegen eine ländliche 
Beſitzung, aber nicht unter 50,000 Thlr. Werth, zu 
vertauſchen geſucht. Näheres die Zeitungs expedition. 

Meine dicht an der Warthe und drei Chauſſeen 
gelegene Kalkbrennerei nebſt Wohnhaus, Speicher 
und 7 bis 8 Morgen dazu gehöriges Land bin ich 
geſonnen zu verkaufen. Wegen des hohen und ſichern 
Ufers eignet ſich das Land zu jeglicher Ablage. Die 
näheren Bedingungen kann man entweder von mir oder 
von dem Herrn Lehrer Frieſe, Poſen kleine Ger- 


berſtraße Nr. 12 erfahren. 
Neuſtadt a. d. Warthe. E. Stanke. 


Eine in einer Provinzialſtadt im beſten Rufe ſte⸗ 
hende Gaſtwirihſchaft ſoll mit oder ohne Inventarium 
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen, Familienver⸗ 
hältniſſe halber, fofort übergeben werden. Das Nä- 
here iſt unter Niederlegung gefälliger Anfragen sub. 
V. Z. in der Expedition dieſer Zeitung zu erfahren. 


Ein Gaſthof in Breslau, erſt ganz neu erbaut, 
mit 40 Zimmern, Speiſeſaal, Stallungen und Re- 
miſen und Garten am Hauſe u. ſ. w., auf einer 
Hauptſtraße im beſtbelegenen Theile der innern Stadt, 
in der Nähe des Berliner und Freiburger Bahnhofes 
iſt vom 1. Januar ab oder auch früher unter billigen 
Bedingungen zu vermieihen. Das Nähere erfahren 
Reflektanten auf frankirte Anfragen von dem Beſitzer 
deſſelben, Partikulier Kärger in Breslau, 
Schweriſtraße Nr. 1. 

— K —ͤ—ůů —ů ——ů— 

Nerven- und Gemüthskranke aus den gebildeten 
Ständen, die ſchwachſinnig, aber noch leicht 
lenkbar find, konnen, falls deren Unterbringung 
und Verpflegung in einer ärztlichen Familie gewünſcht 
wird, unter mäßigen Bedingungen Aufnahme finden. 
Für gute Koſt und liebreiche Behandlung wird ge- 
bürgt. Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſen 
gefällig an die Exped. d. Zeitung unter Dr. W. 3 
franco einzuſchicken. 


II 2 

Hötel de Paris. 
Einem hohen Adel und geehrten Publi⸗ 
kum zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich mit 
dem 15. d. Mis. das Hotel de Paris 
übernommen habe. Indem ich um geneig⸗ 
ten Zuſpruch bitte, verſpreche ich bei billig⸗ 

ſten Preiſen ganz prompte Bedienung. 


T. Krakowski. 


TREE, 
8 


Meine i 


. Zeuschner’s 
Atelier für Photographie, Panotypie und 
Portraitmalerei, 

Wilhelmsstr. 25 neben „Hotel de Baviere“, 
ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 


Den geehrten Damen zur gef. Nachricht 
daß ich 75 meiner Niederkunft jetzt 1 Ba 
bin, und erſuche deshalb, Beſtelungen auf Monate 
bis zum 1. Oklober an mich, Bergfir. 3 im Hofe 
rechts, zu richten. R. Lagouska, 

Damen-Frifeurin. 


Sehr trockener und ſchwerer Torf ſteht in iger 
Mühle zum Verkauf. Die Klafter koſtet im Orte 
2 Thlr., mit Anfuhr nach Poſen 3 Thlr. Beſtellungen 


übernimmt der Kaufmann Hr. J. N. Leitgeber 
auf der Gerberſtraße. 


Niederlagen von Poſener Guano, Dampf’ 
u und Wieſendünger befin⸗ 
en 8 
in Poſen bei Herrn Rudolph Rabſilber, 
in Rawiez bel Herrn Adolph Pollack, 
in Bromberg bei Herrn Ferdlnand Hoppe. 
Ebendaſelbſt liegen auch Urtheile prakliſcher Land⸗ 
wirihe hieſiger Provinz über die Reſullate der Dün- 
gungsverſuche, beſonders mit Poſener Guano und 
Dampfknochenmehl zu geneigter Anſicht vor. 
Die Poſener Guano⸗Fabrik. 


Blumen⸗ und Gartenfreunden 
empfehle ich meine echten Harlemer und Ber- 
liner Blumenzwiebeln: als Hyaecinthen, Tul⸗ 
pen, Crocus ac. ꝛc. in ſchönſten Exemplaren. 

Mein Verzeichniß hiervon, mit Anhang der mit 
Vortheil im Herbſte zu ſäenden Sämereien ſteht auf 
gefälliges Verlangen gratis und franko zu Dienſten. 

Poſen, im September 1858. 

Samenhandlung von Heinrieh Mayer, 
Kunft- und Handelsgärtner, 
Königsfir. 15 a. 

Gelbe und ſchwarze Cochinching⸗, fo wie 
Brahma⸗, Pootra- Hähne und Hühner 
in den ſchöaſten Exemplaren werden Mühlenſtraße 
Nr. 10 zu ſoliden Preiſen verkauft. 


Das neue 


Damen⸗Müntel⸗ und Kinder⸗ 
Garderobe⸗Geſchäft 


empfiehlt ein vollſtändig ſortirtes Lager der neueſten 
Façons dem geehrten Publikum zur gefälligen Beach 
tung, unter Zuſicherung der biligſt geßellten Preiſe. 
Beftelungen werden in kürzeſter Friſt unter Leitung 
eines tüchtigen Berliner Werkführers aus den neue 
ſten engliſchen und Pariſer Stoffen ausgeführt. 
Sigismund Sliomowski, 
Frledrichsſtraße 32. 


..... — . —— ̃7§⏑[ß _ | 
Geſundbeitsſohlen (Gicht ſohlen) . 
Rob, von Stephani a 

Die in Nr. 203 der Poſener Zeitung dringend em“ 

pfohlenen Sohlen verkaufe ich, um damit zu räumen, 

mehrere Dutzend unter Fabrikpreiſen. 

8. Dahrowski, Waſſerſtr Nr. 2. 
(Beilage.) 


Een 


225. Sonnabend 


Mein Lager von Moderateur-Lampen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


in Porzellan, Bronce und Cxystall, ist durch neue Sendungen aus Paris aufs voll- 
ständigste ergänzt, so dass ich eine glänzende Auswahl zu bieten vermag. 
Zugleich mache ich darauf aufmerksam, dass meine Lampen bei voller Leuchtkraft 


810 Stunden hintereinander brennen, ohne dass es nöthig 


aufzuziehen. Gleichzeitig empfehle ich eine grosse Auswahl 


eueste Photogön-, so wie Hannoversche Sparlampen, ebenso Lampenglo cken, 
Oylinder, Dochte etc. und führe alle vorkommenden Reparaturen, 


gebrauchter Lampen etc. sorgfältig aus. 
Posen, Friedrichsstrasse 33. 
Der gänzliche Ausverkauf 
meines Galanterie-, Porzellan- und Spielwaaren · 
lagers dauert fort und empfehle ſolches, um ſchnell 
damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
S. R. Kantorowiez, Wilhelmsſtr. Nr. 9. 


Tapeten vun nie 


empfiehlt zu den billigſten 
und > Fabrikpreiſen 
athan Charig in Poſen, Markt 905 


Die Spiegel: Fabrik von F. Haller , 
Wildelmsplatz Nr. 7 empfiehlt: 

Spiegelrahme in den verſchiedenſten 

Formen und Größen, mit beſten franzöſtſchen Glä⸗ 

ern, Berliner Meubles und Politer- 

waaren, unter mehrjähriger Garantie, zu 

billigen Preiſen. 

Ein in gutem Zuſtande befindliches Mahagoni⸗ 
1 rd iſt veränderungshalber ſofort billig zu ver- 
Qufen bei J. Kirysiewiez. Ezarnikau. 


Ein Mahagoni⸗Chaiſelongue mit Leder und ein Ma- 
dagont⸗Sopha mit grünwollenem Damaſt, gut gearbei⸗ 
tet, ſtehen zu verkaufen beim Tapezierer F. Schuster, 
Neueftrape Nr. 4. 

Alexandre's Cement⸗Stahlfedern, 
ausgezeichnel durch Elaſtizität und vierfache Ausdauer 


gegen andere Stahlfedern, in vier verſchledenen Stär- 
ken A Gras 11 Thlr., empfiehlt 


arom.⸗mediz. 


Kräuterſeife; 


(in Päckchen à 6 Sg 


ge 


Die innere Solidität obiger Cosmetiques erlä 


erſuch genügt, um die Ueberzen 
alsdann La von Jedermann mit 


Ludwig Johann Meyer. | 


r. Hartung 's 5 
Chinarinden⸗Oel; 
5 enen 5 
Kräuterpomade 


8 (in verfiegelten Tiegeln 


6 


wäre, die Feder inzwischen 
Regulateur- Schiebelampen, 


Kugeln, 


Aenderungen 
H. Klug. 


Englische Rasirmesser, 80 wie Tranchir-, 
Tisch-, Kuchen-, Taschen-, Jagd- und andere 
Messer und Scheeren in guter Qualität em- 
pflehlt zu ganz soliden Preissen 

C. Preiss, Sapiehaplatz 2. 

Auch werden daselbst dergleichen Gegen- 
stünde sorgfältig geschliffen und Teparirtt 
Wiener Putzpulver in Packeten & 2 Sgr. 

Mit dieſem Pulver kann man ſoſort allen 

Metallen den ſchönſten Glanz ertheilen. 
Feinſtes Königs⸗Räucherpulver in Fla⸗ 

ſchen à 5 Sgr. 

Praktiſches Raſirpulver, das Vorzüg⸗ 
lichſte für Selbſtraſirende, erhielt neue 
Zuſen dung in Schachteln à 3 Sgr. 

Von dem beliebten Königs⸗Waſch⸗ und 
Badepulver erhielt neue Zuſendung in 
Schachteln a 3 Sgr. N 

Echt engliſches Gichtpapier, à Blatt 
21 Sgr., bewährt gegen Gicht und Reißen. 

Dieſe Gegenſtände ſind nur echt 
und unverfälſcht zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer. 
Neueſtraße. 


Weißer praktiſcher Zahnkitt, 
das Beſte zum Aus füllen hohler Zähne, em⸗ 
pfiehlt in Etuis à 10 Sgr. 
Ludwig Johann Meyer, 

Neueſtraße. 


t de Boutemard 


aromatiſche 


Zahn⸗ 


à 10 Sgr.) 2 8 
DD or 


ht jede weitere Anpreifung, ſchon ein kleiner 
ung von deren Zweckmäßigkeit zu erlangen und ſie werden 
eſonderer Vorliebe immer gern wieder gebraucht werden. 


Pirmingham Ink. 


violette Copir- und Schreibtinte, die höchst 


Eine neue vorzügliche 


angenehm und leicht aus der Feder fliesst, Stahlfedern 


sehr kräftige Copie liefert. 


nicht angreift, nicht schimmelt und eine 


Dieselbe empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes und dabei Billiges in 1 - Pfund-Kruken 


& 10 Ser. Nur allein echt für die Provinz Posen bei 


Alizarin⸗Schreib⸗ und Kopir-Dine, 


patentirt für Sachsen, Hannover, Frankreich, Belgien und mehrere andere 


Staaten Europa’s, 


. Diese jetzt im höchsten Grade vervollkommnete Tinte fliesst in kräftig blauer Farbe 
leicht aus der Feder, dunkelt schnell in’s tiefste Schwarz nach und liefert eine schöne deutliche 
pie. Wegen vielfachen schlechten Nachahmungen bittet man, genau Etiquette und Stempel 


des sächsischen Wappens, so an 
in 


jeder Flasche befindlich, zu beobachten, i 
Goltmann in Schrimm, Kremp in Wongrowitz, Busse in 


Zirke, Zielke in Kosten, Sal. Lewy, Abr. Peiser, Gebr. Plessner und die 


Banpiniederlage "in Bossa 'xon 


| non e engl. Bisquits am 


Reinigungs und Schönungſalz 
von Grüne & Comp. in Berlin 
dat in Otiginalbüchſen zu 14 und 23 Sgr. wie ⸗ 
der vortäthig 
die Farbenhandlung 
von Adolph Asch, Scloßftr. 5. 


Der beliebte Kölner Leim iſt wieder 


ngettoffen und wird trotz der ſteigernden Preiſe mit 
*. pro gollpfd. verkauft. Mühlhauſer pro 54 Sgr. 
Krug & Fabrieius. 


wür deute ab täglich friſche Brat · 
ersten Frübſtück bei Knauer, 


e Nr. 2. 
Noth und pfeble ich Champagner, 


tät, ſo wie Dien et beiter Quali- 
Alten 20 jährigen N * 5 

Venn fen. . mar g ds 

Quart zu 10 Sgr. J. Säse et 7. 


— 


Ludwig Johann Meyer 


gen wir heute die erſte Sendung. 
Diefe Bisquits halten ſich Jahre lang in gleich 
guter Qualität, eignen ſich daher ganz beſonders auf 
Reifen. Ebenſo find dieſelben zum Wein, Thee, ſo 
wie überhaupt für Kinder und ſchwache Perſonen 
als ein leichtes, angenehmes und geſundes 
Nahrungsmittel zu empfehlen. 
W. F. Meyer & Comp. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Bruſt⸗Karamellen 
gegen Huſten und Heiſerkeit wirkſam, das Pfund 
12 Sgr., empfiehlt die Konditorei 
A. Pfitzner, Breslauerſtr. 14. 


gur Weinkur empfingen heute Gu⸗ 
bener Weintrauben mit großen fühen Beeren, in 
Kiſten von 10 Pfd. Gehalt inkl. Kiſte à 34 Sgr. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


Große Grünb. Weintrauben biligſt bei 
Kletſchof, Krämerſtr. 12. 


| ur 
Be! 
| 
| 
| 


Weintrauben 


werden im Günther ſchen Garten, Mühlenſtraße Nr. 
10, zum billigſten Preiſe verkauft. 
Die ſchönſten 


Grünberger Weintrauben 


liefere ich von heute das richtige Pfund 2 Sgr., 
zur Kur beſonders ausgeſchnittene 24 Sgr., 
Fäſſer oder Kiften, fo wie Anleitung zur Kur gra⸗ 
tis. Gebackene Birnen, das Pfund 14bis 2 Sgr., 
geſchälte 51 Sgr., gebackene Aepfel, das Pfd. J Sgr., 
geſchälte 6 Sgr., gebackene Pflaumen, das Pfd. 3 Sgr., 
Pflaumenmuß (Kreide), rein und feft, das Pfd. 34 Sgr., 
Daueräpfel, pro Schffl. 14 bis 2 Thlr. Wallnüſſe das 
Schock 21 Sgr., beſten Weineſſig und Aepfelwein, 
a Fl. 31 Sgr. inkl. Flaſche, beſten Weiß⸗ und Roth ⸗ 
wein, à Fl. 8 bis 10 Sgr. inkl. Flaſche, empfehle 
zum Verſandt. 

Grünberg i. Schl., den 24. Seplember 1858. 

G. W. Peſchel, Weinbergsbeſitzer. 


Grünberger Weintrauben 


in dieſem Jahre von vorzüglicher @üte, empfehle das 
Rettopfund mit 2 Sgr., zur Kur beſonders ausgeſchnitten 
24 Sgr. Faſtage und Kuranweiſungen gratis. 
Reinen Traubeneſſig eigener Fabrik, das 
Quart 3 Sgr. J. G. Mosche, 
Grünberg i. S. 


Weintrauben 


beſonderer Auswahl offerire gegen franko Einſendung 
des Betrages, das Pfd. à 24 Sgr. inkl. Faſtage. 
Gebrauchs auweiſungen zur Kur werden gratis bei⸗ 


gejügt. 

Ferner empfehle feſten Schnelbe-Ririhmuß à Pfd. 
51 Sgr., feſten Pflaumenmuß & 5 Sgr., Raff⸗ 
Pflaumen 34 Sgr., Walnüffe 21—3 Sgr. pr. Schock, 
feinfte Dauer-Aepfel nach Dualit von 14—2 Thlr. 
pr. Scheffel, Backobſt ſchoͤn und billigſt, Preis nach 
Qualle. EH. Wensky in Grünberg. 

Echten Schweizer Käſe und die beliebten 
Olmützer Käſe empfehlen 

HKrug & Fabricius. 


habe ich von der Neuenſtraße Nr. 5 nach dem 


verlegt und aufs Eleganteſte eingerichtet. = 


e 


am Markte Nr. 94 befindlich a eee und 


oO, 
(©) der neuefen und geſchmackdollſten G 


Eine aus acht tapezirten und theilweife 
parquettirten Zimmern beſtehende elegante 
Wohnung nebſt Zubehör iſt zu vermiethen 
Wilhelmsſtraße Nr. 13. 

Eine freundliche tapezirte Vorder- und eine Hinter- 
ſtube im 3. Stock Wilhelmsplatz Nr.| 8 find fofort 
oder vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
 Bwei elegant möblicie Zimmer fihd fofort zu ver- 
miethen Kanonenplatz 6 Parterre. 

Ein möblittes Jlzmer iſt vom 1. Oklober St. 
Adalbert Nr. 5 Parterre zu vermiethen. 

Vom 1. Oft. c. ab, find St. Martin Nr. 25/726 


ber ab zwei Zimmer im zweiten Stock zu vermiethen. 
Zu verm. 1 tapez. u. möbl. Part. Zimmer Schüßzenſtr. 6. 
— — ͤ ́4—dFñ— — ———— t 


Zwei Kommis, gewandte Verkäufer, werden für 
eine bed. Kolonialmaaren- und Weinhandlung zu en⸗ 
gagiren geſucht. Bewerber wollen ſich wenden an den 
Kaufmann L. Hutter in Berlin. 

Ein Berg: und Hüttenverwalter 
wird für ein ſehr ausgedehntes Eiſenhüttenwerk ge⸗ 
ſucht. Außer einem feſten Gehalte von 800 Thlr., 
freier Wohnung, Feuerung, Licht ꝛc., werden 4 Pro- 
zent vom baaren Reinertrag und noch anderweitige 
Accidentien bis zur Höhe von 2 bis 300 Thalern 
bewilligt. 

Fr. Offerten nimmt der Kaufmann Herr W. R. 
Lehmann in Berlin entgegen. 


Handlungs⸗Kommis 

welche auf bedeutenden See- und Handelsplätzen zu 

konditioniren geneigt find, wollen ſich ſchleunigſt mel ⸗ 

dere, A. Mathefins, Rauiman, Ban. 
Ein tüchtiger Klempnergefelle findet 

dauernde Beſchäftigung bei 2 

Fr. Kelber, Klempnermeiſter. 

Ein Knabe ordentlicher Eltern Tann ſich melden bei 

M. Cohn, Friſeur. 
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Mein Frifir: und Haarſchneide⸗Kabinet 
Wilhelmsplatz Nr. 1, Busch’s 


Hlerdurch nehme ich mir die Ehre, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mein bis jetzt (OF 


0 fir 

8 Poſtſeite, vis-a-vis der Apotheke und Mylius Hotel, verlegt habe. 
Mein etfrigſtes Beſtreben wird, wie bisher, dahin gerichtet fein, ſtets ein reichhaltiges Lager 
nftände zu präſentiren und die geehrten Käufer in jeder Hin 
udolf Baumann, Gold- und Siberarbelter. 


‚Monaten. 


25. September 1858. 


Roggen⸗Kleie 
sa C. F. Rabbow, Schrodkamühle. 
— —-— ü — 

eue eren 
von vorzüglicher Qualität habe ich für aus wär⸗ 
tige Rechnung am Lager, und kann daſſelbe zu fehr 
billigen Prelſen, wat gg und unverſteuert, abgeben. 


bilipp Wedel, 
Komptoir: alten Markt Nr. 47. 


Poſener Rentenbriefe 


mit neuen Kuponsbogen, tauſche ich gegen eine kleine 
Vergütigung, fo weit meine Beſtände reichen, Zug 
um Zug um. 


Benoni Hus hel. 


Am 1. Oktober 1858 
Ziehung des östreichischen 


Elsenbahn-Anlehens 


vom Jahr 1858. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne: 21 mal Gulden 250,000, 
71 mal 200,000, 103 mal 150,000, 90 
mal 40,000, 105 mal 30,000, 90 mal 
20,000, 105 mal 15,000, 370 mal 5, 000, 

264 mal 2,000, 773 mal 4,000. 
Der geringste Gewinn beträgt fl. 120. östreichi- 
sche Währung gleich Thlr. S0. pr. Ert. 

Obligationsloose für; alle Ziehungen gültig 
sind à Thlr. 703 zu haben. Die nicht heraus- 
gekommenen Loose werden nach der Ziehung 
à Thlr. 69 wieder zurückgenommen. 

Es dürfte für Jedermann: von Interesse sein, 
den Plan dieser auf's grossartigste ausgestatte- 
ten Verloosungen kennen zu lernen, es ist der- 
selbe gratis zu en. 

Anton Horte, 
Staats-Effekten-Handlung 
in Frankfurt a. M. 


Hötel de Rome. 
ARE ns Cohn, Bileur, 


gung. 


Silberwaagaren-Geſchäft nach der 


aße Nr. = 


8 
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Das Dominium Ora bel Jaraczewo 
ſucht für die Landwirthſchaft von Michaeli ab eine 
tüchtige Wirthin, die beider Landessprachen mächtig, 


iſt. Gehalt 40—50 Thlr. bel freier Station in der 


Familie. Reflektirende wollen ſich melden entweder 


auf dem Dominium ſelbſt oder auch Näheres bei der 
Expedition dieſer Zeitung erfahren. 


Eine gewandte Bup-Direktrice, welche ſchon mehrere 
Jahre als ſolche fungitt hat, ſucht ſofort eine paſſende 
Stelle. Nähere Nachricht Große Gerberſtr. Nr. 7 
im Rogals ka'ſchen Haufe in Poſen. 


—— 

Eine kleine braune Dachs ⸗Hündin, 

auf den Namen Ami folgend, iR ab- 

handen gekommen. Dem Wlederbringer 

1 Thlr. Belohnung im Odeum. Vor dem Ankauf 
wird gewarnt. 


Familien: Nachrichten. 
Geſtern Abend 9 Uhr ſtarb nach längerem Leiden 
unſere innig geliebte Frau und Schweſter Friede. 
rike Kleemann im Alter von 24 Jahren und 10 
Dies zeigen um ſtille Theilnahme bittend 
niefbelrübt an die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag den 27. d. Mis. 
Nachmittags 4 Uhr fait. 7 1 
eule ftarb der königl. Kreisgerichts⸗Bureauaffſſtent 
pr 8 was ich ſeinen Bekannten — 
ige. 
kein, den 23. September 1858, 
Gundrum, Depofital-Rendant. 
Fee 
Das heute um 12 Uhr Mittags im r 
jahre an einem Btuſtleiden erfolgte I 
unſeres Sohnes Heinrich zeigen wir diermit ftatt 
jeder befonderen Meldung allen unfern näheren 


und ferneren Verwandten und Zur 
lichſter Betrübniß an. Freunden in ſchmerz 


Liſſa, den 24. September 1858. 
Der Gymnaſiallehrer a. O. Fleiſcher. 
Ottilte Fleiſcher geb, Plehn. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 


Verlobungen. Stettin: Frl. C. d. Herrmann 
mit dem Hrn. G. Ewige Bandſechow bei Stolp: tl. 
H. v. Maſſow mit Oieuk. Irbrn. Biller v. Gärtringen: 
Münfter: Frl. M. Hülfen mit Prem.-Lieut. C. b. Mieleckt 


Berliner Publieiſt. 


Herausgegeben von Dr. jur. A. F. Thiele in Berlin. 


Dieſe ſeit zwölf Jahren woͤchentlich zweimal, vom 1. Oktober ab aber täglich 


erſcheinende 


Zeitung bringt 1) eine forgfältig bearbeitete politiſche Chronik; 2) im leitenden Theile eine Beſprechung 
aller wichtigen politiſchen, geſellſchaftlichen und Rechtsfragen; 3) einen täglichen Bericht aus 
Berliner Gerichtsſälen; 4) eine pikante Chronik aus allen Kreiſen des Berliner Lebens; 
5) einen Fragekaſten, worin jedem Abonnenten, auf ſchriftliche Hau der Redaktion, unentgeld- 


lich Rath und Auskunft ertheilt wird; 6) ſpannende Original- 
bietet hiernach vereinigt Alles, was man ſonſt in verſchieden 


rzählungen. Der „Publiciſt“ 
Zeitungen ſuchen mußte: er iſt 


politiſche Zeitung, Gerichtszeitung, Lokalzeitung, rechtskundiger Nath⸗ 
geber und Unterhaltungsblatt. Es giebt namentlich kein zweites Blatt, aus dem 
Auswärtige jo vollſtändig und auf ſo interreſſante Weiſe erfahren könnten, was täg- 
lich in Berlin paſſirt und wie das bewegte Leben und Treiben in der preußiſchen Haupt⸗ 


ſtadt ſich wirklich darſtellt. 


Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt nur 1 Thlr. 21 Sgr., wofür ſämmtliche Poſt⸗ 
ämter Beftellungen annehmen. In den Staaten des preußiſch⸗öſtreichiſchen Poſtverbandes iſt der Preis 


1 Thlr. 12 Sgr. 


Musikalische Neuigkeiten 


aus dem Verlage von 


Conradi, A., op. 67., Reminiscences des 
bouffes Parisiens. 25 Sgr. 
— — op. 66, Berlin wie es weint und 
lacht. Polka nach Motiven aus dem gleich⸗ 
namigen Volksſtück von Kaliſch. 10 Sgr. 
Offenbach, J., Le Mariage aux Lan- 
ternes, Partition pour Piano et Chanson. 
Oesten, Th., op. 140, La belle Sty- 
rienne, Bluette p. Piano. 174 Sgr. 
Strauss, J., Polka du Mariage aux 
Lanternes. 74 Sgr. 
Ferner: 

Salonmuſtk für Pianoforte zu 2 und 4 Händen, 
Lieder, Romanzen, Duetten mit deutſchem, 
polniſchem und franzöſiſchem Text, ſammtlich 
in dem eben erſchienenen Nachtrag⸗Kataloge 
enthalten, der leihweiſe zu Dienſten ſteht. 

Alle öffentlich angekündigten Muſikſtücke find 
ſtets bei uns zu haben, und in zahlreichen 

Exemplaren in unſer 


großes Muſikalien⸗Leihinſtitut 


aufgenommen, welchem täglich Theilnehmer 
unter den vortheilhafteſten Bedingungen beitreten 
konnen. — Proſpekte gratis. 


Ed. Bote & G. Bock. 
Posen, Wilhelmsstr. Nr. 21. 


Hildebrandt Garten. 


Sonntag den 26. September c. Auf vielfeitiges 
Verlangen, Wiederholung der Rheinreiſe von 
Mainz nach Köln, großes bewegliches Cyklo⸗ 
rama von 780 Fuß Länge in Feuerwerksdekorirung 
dargeſtellt, mit der bekannten Exploſton beginnend, paffl- 
rend den Mäuſethurm, Ehrenfels, Rheinfels, Sonneck, 
Bacharach, Oberweſel, Schönburg, Stolzenfels, Ehren⸗ 
breitenſtein, Koblenz, Apolinarisberg, den Thurm bei 
Andernach, Remagen, Rolandseck, Bonn, Köln. Vor⸗ 


her Steigen eines 24 Fuß umfangreichen Luftbal⸗ 


lons, artangirt und ausgeführt von Hrn. 6. Born. 
hagen. Waͤhrend deſſelben außerordentlich 
großes Konzert von der ganzen Kapelle des 
koͤnigl. 7. Infanterie-Regiments, unter der Direktion 
des Kapellmeiſters Herrn Gol dſchmidt. 

Billeis à 3 Sgr. find in der Kondilorel des Herrn 
Hundt und im Geſchaft des Herrn G. Sachſe am 
alten Markte und bei mir ſelbſt zu haben, an der 
Kaſſe à 5 Sgr. N 

Anfang des Konzerts 4 Uhr, Steigen des Ballons 
36 Uhr, Beginn der Rheinreiſe 7 Uhr, wozu ergebenſt 
einladet. Hildebrandi. 


Das Konzert Behufs Errichtung eines 
Denkmals für den verſtorbenen Oberprediger Hert⸗ 
wig findet in der nächſten Woche beſtimmt hat. 


Friedrich Wilhelm Kretzer. 
Sonntag und Montag 
den 27. d. Mts. findet die 
letzte Präſentationen der 
Athletin Hypolita von 
Morgens 9— 12und Rad: 
mittags von 3—8 Uhr ſtatt. 

H. Sieber. 


ODEUM. u 
Sonntag, den 26. September 1858 
Tanzkränzchen à la frangaise 


wozu freundlichſt einladet 
Friedr. Wilh. Kretzer. 


desellschafts-Lokal 
Sonntag den 26. September 
großes Tanzkränzchen. 
Peiser. 
Sonnabend den 25. September zum 


Abendefien fifcbe ABurftwit Schmor, See ee Z 


kohl, wozu ergebenſt einladet 
Hnauer, Waſſerſtraße Nr. 2. 


Bei des Kometen jchönem Strahl 
Giebts bei L. Maslowski Zrazy-Mahl. 


Oestr.-Fr. Staatsb.|5 [783-79 ba ud] Cöln-Minden 41100 6 
Fonds- u. Aktien-Börse. n . 921 B 4 2 E05 ＋ 
Ber 24. Septbr. etz, „(St.-V. 64 0. 
— — Rheinische, alte [4 914 B do. 3. Em. Af 87 B 
kisenbahn. Aktien. do. neue 4 | 864 6 do. 4. Em. 4 864 B 
eldo do. neuestel5 | 83 etw bz ud] Cos.Oderb,(Wilh.)]4 | — — 
Ta 87 b. do.Stamm-Pr.\ä | — -—. „ 3 Em. 4% — — 
— — Rhein-Nahebahn |4 | 604 B Magdeb.-Wittenb. 44 — — 
Amsterd, — 4 Ruhrort-Crefeid |3#] 91$ bz Niederschl.-Märk. 4 | 92} B 
Ber Kuren 8 Stargard-Posen 3“ 87% bz do. conv. 4 B 
Ber ei B Theiesbahn(30$) |5 | — do. eonv. 3. Sr. | — — 
Berlin-Hamburg au 1357 B Thüringer 4 113} B do. 4.8.5 |-— — 
Berl.-Potsd.-Magd.) 1104 6 Nordb. (Fr, Wilk.) 411003 € 
Berlin-Stettin _ 99 bz Oberschl. Litt.A.l& | 91 B 
Brol.-Schw,-Freib./4 0 Prioritäts- Obligationen. do. Lit. B. 3 79 5 
do. neueste 965 bz u do Li. DIA | a» 
Brieg-Neisse 4 | 644 B Aachen-Düsseldorfid | — — do. Litt. E.134[76$bz F. 97 B 
Cöln-Crefeld 4|68 bz a 2. Em. 4 86} ba Oestr.-Französ. 3 275 bz 
Cöln-Mindener 1341144} 6 Asch 3. Em. 4 91} @ Pr.Wilhb. 1.Ser.|5 | — — II. 100B 
Cos Oderb.(Wün.) 4 | 48 5 40. Mastrieht 579 8 do. 3. Ser. 5 | 99 B 
do. Stamm-Pr. 4A ll — 9 1. 2. Em. 46 72 bz Rhein. Priorität 14 | — _ 
a a a Berg Muehe 5 11024 B do. v. Staat g. 34 — — 
Elisabethbahn * 8.3 2. Ser. 5 — — Ruhrort-Crefeld Hi . 
Löbau-Zittau 4 — — 40.3 8, f 84 76 5 d 2. Ser. 4 _ _ 
Ludwigsh.-Bexb. 4 152 etw bz u B|do,Düssld.-Elberf 4 | _ — Fr We Ye 
Magd.-Halberstadt|& 1195 @ do. 2. — l N 2 


Magdeb.-Wittenb. 4 344-} ba uB 


0. Em. 5 
do. 3. S. (D.-Soest)ſd 


Mainz-Ludwigsh. 6 C. 85 6 Berlin-Anhalt Ba, ) 

. N 904491 s 45, Lot: B Be 
iederschl,- 3 0 u Be . . . — — 

Niederschl. d — rer Em. N Er do. I. Ser. 41 96 B 
de. . Berl.-P.-M. A. B. 91 5 

Nordb. (Fr. Wüh.jl@ | 544 etw-} b de. Tit. C. 44 9 8 Prouss. Fonds, 

Oberschl. 1 als 0 do. itt. D. 4 98 8 Freiwillige Anlelheld iI 6 

und Litt. B. Berlin-Stettin 44 — 11.854 B|Staats-Anleihe 4 100K bz 4 

do. Litt. B.341264 8 Cöln-Crefeld © 44977 B 45. 1886044100 f bz 


Geld zeigte sich immer noch knapp, und die Umsätze zogen sich in immer engere Grenzen zurück. 


Oestr. Creditaktien verkehrten sehr belebt, Darmstädter ingen wenig 


Eisenbahnaktien waren im Allgemeinen matt. 


Breslau, 24. Sept. Die Nähe des Ultimo macht sieh fühlbar: 


zurück, Dessauer blicben angeboten, Die 


Preussische Fonds waren unbelebt. 


Die Stimmung der Börse ist nicht 


ungünstig, aber die noch zu erledigenden Engagements veranlassen Verkäufe zu gedrückten Coursen, 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 

& [Produktenberkehr.] In dieſer Woche 
waren unſere Märkte äußerſt ſchwach und größtentbeils 
nur mit Weizen befahren; Roggen zeigte ſich ſpärlich, 
Gerſte ſehr wenig und auch nur neue zumeiſt mit Aus⸗ 
wuchs, wahrend alte nur dom Boden ausgeht, ebenſo 
alter Hafer, von dem die Zufuhren merklich nachlaſſen, 
von Oelſaaten, namentlich Semmerrübſen kam einiges 
heran. Preiſe haben keine weſentliche Aenderung erfah⸗ 
ten. Wir notiren: feiner Weizen 70 — 75 Thlr., alte 
ſchoͤne Waare auch bis 80 Thlr., mitteler 55—60 Thlr., 
ordinärer le Bruch) 42—48 Thlr.; ſchwerer Noggen 
42 —43 Thlr., ſchoͤne Müllerwaare bis 45 Thlr.; leichter 
40—41 Zhle.; alte große Gerſte 42—46 Thlr., kleine 
38—40 Thlr., neue ſchöͤner Qualität 43 — 44 Thlr., mit 
Auswuchs 32 — 34 Thlr.; alter Hafer 32 — 33 Thlr., 
neuer 26—27 Thlr.; Sommerraps 78—85 Thlr., Some 
merrübſen 75—80 Thlr. Von Roggen wurden aus den 
Bodenlägern nach Schlefien und Sachſen nicht unbedeu⸗ 
tende Quantitäten pr. Bahn derladen. Der Umſaß von 
Mehl war ohne Belang, die Zufuhr gering und Preiſe 
blieben unverändert; Weizenmehl Nr. 0 58 Thlr., Nr. 0 
u. 1 51 Thlr., Roggenmehl Nr. 0 4 Thlr., Nr. 0 und 
1 38 Thlr. pro Cir. unverſteuert. — Das Terminsge⸗ 
ſchaͤft in Roggen blieb in den erſten Tagen bei mittel ⸗ 
mäßigen Umſatzen in matter Haltung, die ſich auch in 
dem Preisrückſchlag von faſt 14 Thlr. kund gab. Mit 
der Mitte der Woche trat eine Steigerung ein, die ſich 
gegen Wochenſchluß durch die ſchnell eingetretene Erhoͤ⸗ 
hung der verſchiedenen Terminswerthe mit ca. 25 Thlr. 
realifirte; dabei machte ſich raſch wieder eine animirte 
Stimmung geltend und die Kurſe gingen gegen die Schluß⸗ 
notiz voriger Woche 1 Thlr. hoͤber, ohne daß indeß in 
den letzten Tagen ein bedeutender Umſaß ſtattgefunden. — 
Das Spiritusgeſchaͤft verharrte in andauernd gedrückter 
Lage und die Geringfügigkeit der Umfäge ging mit der 
foriſchreitenden Preiſereduktion Hand in Hand. Der Werth 
ſtellte ſich wieder um etwa 4 Thlr. hinter die vorwöchent- 
lichen Schlußkurſe; gegen Ende der Woche erholten ſich 
indeß die Preiſe um beinahe 4 Thlr., fo daß wir gegen 
die Endnotiz berfloffener Woche nur mit 4 Thlr. niedri⸗ 
ger kamen. Zufuhr war ſehr ſchwach. — Kündigungen 
bon Roggen und Spiritus waren in dieſer Woche kaum 
nennenswerlh, wie ſolche wahrſcheinlich ferner und auch 
on dem auf nächſten Mittwoch (den 29. d.) hier treffen» 
den Stichtage von keiner ſonderlichen Bedeutung ſein 
werden, weil der allergrößte Theil der dies monallichen 
Engagements bereits zur Abwickelung gekommen fein dürfte. 


Geſchäftsverſammlung vom 25. September 1858. 

Roggen (pr. Wiſpel à 25 Schffl.) neuerdings weſent⸗ 
lich billiger, je nach den verſchiedenen Terminen 1 bis 
14 Thlr. niedriger gehalten, Umſatz wenig, pr. Septbr.s 
Oktbr. 38 Thlr. Gd., pr. Ollbr.⸗Nobbr. 387 Thlr. Gd., 
EM alt, 39 Thlr. Br. u. Gd., pr. Dezbr. 40% 

ölr. bez. 

Spiritus (pro Tonne à 9600 2 Tralles) bei gerin⸗ 
gem Geſchaͤft wenig beränbert, loko (ohne Faß) 134— 
145 Thlr., (mit Faß) pr. Septbr. 14 Thlr. Gb., pr. 
Okibr. 14 1, DE ez. u. Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. 14% 

Ir. Gd., * 

* Der 2 Lokoprels für Spiritus ohne Faß iſt auf 
131—14 m Thlr. (nicht 135 —144 Thlr.) feſtgeſtellt worden. 


onds. Br. Gd. dez 
Preußiſche 35 proz. Staats⸗Schuldſcheine 851 — — 
5 4. Gtaats-NAnleihe — — 
“ A N “ . 01 — 
. 35 Prämien⸗Anl. 1855 — 117 — 
Poſener 4 Pfanbbriefe — 881 = 
ä 4 neue — 94 — 
Schleſiſche 3 Pfandbriefe — — — 
Weſtpreuß. N . 824 
Volniſche 1 . 8 
Poſener Rentenbrieſe 921 — — 
„ Aproz. Stabtobligationen II. Em. — 88 — 
„ 5 . Prob.⸗Obligat. 881 — — 
„ Probinzial- Bankaklien 881 
„ Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. — — 
Polniſche Banknoten 894 — 


Schrodaer öprozent. Kreis⸗Obligatonen 94 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen... am 35 Sept. Vorm. 5 Uhr 2 Fuß — Zoll 


Staats-Anl. v.1853]4 | 95} B Oestr. 2504. Pr.-O. 4 1101 bz 
551 Präm.-St.-Anl. 34118 6 do. neue 100 fl. Lse.— 687 bz 
Staats-Sehuldsch. 3] 84} bz Hamb. Pr. 100 BM. — 751 bz u 
Kur- u N. Schuldv. 37 84 f bz Kurh. 40 Tlr. Loose — 431 6 
Barl. Btadt-Oblig, bz Er en 314 bz 
0. B essau Präm. Anl, 6 
Kur-u.Neum, 3 ei 1 a 90 etw bz 
o | Ostpreuss, Bank- und Oredit- Aktion 
Pommersche 844 B Antheilscheine. m 
5 ]Posensche |4.| 998. 0 Beh 
Ado. 34 88% 6 Berl. Kassenverein A LA d 
2 JSenlesische 31 861 B do. Handelsgesell. |4 | Sas etw bz 
2 v. Staat gar, B. 3 — Braunschw. Bank. 4 1107 bz 
Westpreuss, 814 B Bremer Bankaktien 4 102 B 
do. 91 b Coburg. Credit-do. 4 78 
93 6 


Ber.-Sch. 


do. 
92 bz do. 


Rentenbriefe 


do. Cons,-Sch. 


Geraer 


Schlass-Üourse. Diskonto-Commandit-Antheile 107 bez. 
rn Bank-Aktien 1293 bez. Schlesischer Bankverein 85 Br. 


d. dito 3. Emission 95} 6d. 
A. und C. 1361 Br. 
do. Prior. 76% Br. 
Prior. Oblig. —. 


dito Litt. B. 1274 Br. 
dito Stamm-Oblig. —, 


1 9 
% | Danziger Priv. do. 4 881 B 
Darmstädter abgst. 4 -} bzu 6 
6 
Zettel- do. 
Dessau. Credit- do. 4 564-4 ba u 
Disk.-Comm.-Ant. 4 107 


Genfer Creditb.-A. 4 
Bank-A. 4 
Gothaer Priv.- do. 


dito Prioritäts-Oblig. 86% Br. Neisse-Brieger 
dito Prior, Obligat. 878 Br. 
Oppeln-Tarnowitz 597% Gd. Rheinische —. 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, den 23. Sept. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 
. — — Br 9 Wa nach 1 frei 
ier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem e am 

17. Septbr. a 2... 18 Thlr. eee 


18. 
20, v a gr 18 5 * 
21. .. 18 u. 174 Thlr. ohne Faß. 
22. 175 u. 17 


Mast dong Hei Hir e 5 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft vongerlin. 

Berlin, 24. Septbr. Wind: Oft. Barometer 
28 9. Thermometer: 17 +. Witterung: ſchoͤn. 

Weizen loko 58 à 77 Rt. nach Qualität untergeord⸗ 
nete Waare 50 a 60 Rt. 8 


Frühjahr 1859 46 a 46 a 45 Mi. 
bez., 46 Br., ai u En 

Gerſte, große 31 2 46 Rt. 

Hafer loko 27 a 33 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 28 Rt. 
bez., Oktbr.⸗Novbr. 284 Rt. bez., Nov.⸗Dezbr. 275 Ni. 
Br., p. Frühjahr 30 Rt. bez., 30 Br. 

Nübel foto 145 Rt. Br., 144 Gd., Septbr. 14} a 
14 14 Rt. bez., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 14 
a 1475 a 144 Rt. bez. Br. u. Gd., Oktbr.⸗Nobbr. 14 
Rt. bez. u. Br., 144 Gd. Nobbr. - Dezbr. 143 4 15 4 
144 Rt. bez, 15 Br., 144 Gd., April Mai 15 a 154 
Mt. bez. u. Br., 15 Gd. 

Leinöl loko 124 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 12 Mt. 

Spiritus loko ohne Faß 17,75 a 174 Rt. bez., Sept. 
174 a 17} Nt. dez. u. Gd., 172 Br., Septbr.⸗Oltbr. 
17% a 174 Rt. bez. u. Gd., 173 Br., Oktbr.⸗Nobbr. 
178 a 172 a 178 Rt. bez., 171 Ur., 174 Gd., Nov. - 
Dezbr. 174 a 178 à 175 Rt. bez., 171 Br., 178 Gd. 
April⸗Mal 184 a 19 a 183 Rt. bez. u. Gb., 187 Br. 

(B. u. H. Z.) 

Stettin, 24. Sepibr. Das Wetter blieb auch in 
dieſer Woche warm bei hellem Sonnenſchein. Nachts 
wird es dagegen ſchon ziemlich kalt. 

Weizen iſt hoher bezahlt und für fpätere Lieferung 
war 8 9549 

on Roggen find die Preiſe in die Höhe gegangen. 

Gerſte war wenig verandert bei ſchwachem acht 

Hafer und Erbſen bleiben geſchäftslos. 

Extraſuperfein Weizenmehl 28 8. p. To. fr. a. Bord, 
Roggenmehl Nr. I. gemengt 34 Rt. p. tur. f. a. B. 

Nübol it wieder in die. frühere daue Haltung zurüͤck⸗ 
gegangen. 

Spiritus hat ſich mit Roggen etwas gebeſſert, ohne 
daß Aus ſicht auf dauernde Steigerung vorhanden ware. 

Heutiger Landmarkt: 

Gerſte Hafer 
2 27 — 


Weizen Roggen 
35 a 38. 24 5 
(Oſtſee Ztg.) 


52 2 60. 39 2 41. 
at 24. Septbr. Schönes warmes heiteres 
er. 


3 Wir we: 72 — 72 —79—88— 98 
gr. ge —72—83— j 
Bea IB 17 58 A, neuer geringer und 
2 1 Sgr. 
erſte alte 46—50 Sgr., neue 32— . 
erg 14.45 858 gr., neue 32—34 Sgr., ohne 
Hafer alter 39—42 Sgr., neuer 24—29 Sgr. 
Erbſen 69—78 Sgr. 
Oelſaaten. Wir notiren: Raps 105 —110—120 Sgr., 
pe 103—108—115 Sgr., Sommerrübſen 75— 
k. 


gr. 
Schlagleinſaat. Wir notiren 5—51—5f Rt. 
Kleeſamen. Wir notiren: roth alt 14—15 Rt., neu 
155—164 Nt., weiß 19—21— 223 Mt. 
Rüböl loko und September 15 Rt. Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 141 143? Rt. bez., Oktbr.⸗Nobbr. 15 Mt. bez., 
Nodbr.-Dezbr. 15 Rt. Br., April⸗Mai 151 Rt. Br. 


Erbſen. 


Kartoffelſptritus pro Eimer a 6 2 
Tralles 2 25 Base: 7 Rt. 4 3 
Preiſe ber Cerealien. 

feine, mittel, orb. Waare, 
Weißer Weigen . . 9298 — 
Gelber do. 90—94 84 1025 er 
Roggen 54—56 53 49—51 » 
ee e 45—48 44 32—38 
Hafer . 0-12 38 25—28 
(Br. Adlsbl.) 


96 
— 107 
91 B 


88 — 


2 5.Stieglitz-Anl. (5 1034 6 Hannoversche do. 954 B 

E 755 en 5 1101 1 ae 0. 4 781 bz, 74 B 6 0. 2 8 
5 ß uxemburger do.|4 B h J 

— Se. 854 bz Mäsläg: Obed.-do. 881 bz — 100 . 3, — — 85 
® 3 — * — 1 1 — — g — 
30.40. B. 200 El. T orddeutsche do. 4 b ustrio- Aktien 

2 pfdbr. inSilb. R. 4 884 etw bz Oestr. Credit- do. 5 RAR 7 — B — . 

3 Part.-Ob. 500 fl. 4 br Pomm. Ritter. do. 4 |110 Contin.-Gas-Akt. 064 6 
&(Poln. Bankbill. 7 ar 2 Posener Prov. do. 4 874 B Minerva | 67 B 
Oestr. Metalli ues 8 ss B Pr. Bankanth.-Sen. 4 |139 20 Magdeb. Feuervers. 210 6 
do, National-Anl. 835 bz Pr. Handelsgesell. 4 844 Gd Concordia, Leb. 2 


Darmstädter Bank-Aktien 97 Br. 0 
Breslau - Schweidnitz -Freiburger Aktien 370 
= — en Litt. 
8 to Prioritäts- Br. 
Wilheimsbahn — — dite 


. — EL 25 —————— 
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